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Eine Lehre aus dem ſpanil
amerikaniſchen Kriege.

Jn dem gleichen Sinne, wie wir es wiederholt gethan,
verzeichnet auch die „Mar.Pol. Korreſp.“ die bisherigen Er
fahrungen des ſpaniſch- amerikaniſchen Seekrieges als eine
beachtenswerthe Lehre. Sie ſchreibt

Jn Frankreich ſtrebt der Marineminiſter Lockroy bekanntlich
nach einer energiſchen, zielbewußten Fortſetzung des Flottenaus-
baues, zu welchem erhebliche Mittel 260 Millionen be
reitgeſtellt ſind. Anlegung von Kohlenſtationen und befeſtigten
Stützpunkten auf allen maritimen Verkehrsſtraßen, Weiter
entwickelung der mobilen Küſtenvertheidigung durch geeignete
Küſtenpanzer und Fahrzeuge, Schaffung einer ſtarken Flotte
von Panzerkreuzern und thunlichſte Moderniſirung aller vorhandenen Schiſe ſind im Weſentlichſten die Punkte, die der

enannte Miniſter kürzlich in einer Unterredung mit einem
ditarbeiter des „Matin“ als wünſchenswerth bezeichnet hat.

Bei der Erörterung der Eigenſchaften ſchnellfahrender
Panzerkreuzer im Vergleich mit denen der Panzer-
ſchlachtſchiffe hat Locroy die Vorzüge der nur durch
Schwächung des Panzerſchutzes zu erzielenden hohen Fahr
eſchwindigkeit hervorgehoben und hieran ſich anklammernd,
tellt die in r r. ebenſo unbelehrbare wie unkundige
„Freiſinnige Zeitung“ die Behauptung auf, daraus
gehe hervor, daß „gegenwärtig die großen Panzerſchiffe inder Werthſchätzung ſchon wieder eine n erlitten“ hätten.
Nach dieſer durch keine Thatſache unterſtützten Behauptung
fährt das Blatt vorwurfsvoll fort: „Und doch iſt eben erſt der
deutſche Reichstag verpflichtet worden, 11 große Panzerſchiffe
à 20 Mill. Mk. zu bewilligen, darunter 7 Neubauten und
4 Erſatzbauten.“

Wir haben unſererſeits nach den Erfahrungen von Cavite
und Santiago die Ueberzeugung, daß ſich den zu der von der
„Freiſ. Zig.“ beklagten Flottenausgabe „verpflichteten“ Reichs
boten angeſichts der enormen Opfer an Geld und Blut, die
beide Tage der ſpaniſchen Nation auferlegt haben eine
ganz andere Empfindung aufgedrängt hat. Wir
zweifeln keinen Augenblick, daß die das Flottengeſetz votirende
Mehrheit des Reichstags ebenſo wie die ihr offen in
tauſenden von Kundgebungen ſ. Z. zuſtimmende Mehrheit
des deutſchen Volkes es den Urhebern des Flotten-
geſetzes aus vollem Herzen Dank wiſſen für die
baldmöglichſte erſtellun eſter Schiffe, das ſind
Panzerſchlachtſchiffe von höchſter Gefecht s-
kraft, geſorgt zu haben. Jeder Laie, nur nicht die „Frei
ſinnige Zeilung“, ſieht, daß die ſpaniſche Marine an
einer Unterwerthigkeit des Materials

zu Grunde gegangen iſt, die auch nicht
urch die heldenmüthigſte Aufopferung der tapferen Be

ſatzungen ausgeglichen werden konnte. Bei Cavite
ünterlagen ungeſchützte Schiffe den modernen ge
geſchützten Kreuzern des Feindes und ſeiner überlegenen Artillerie
in wenigen Augenblicken bei Santiago unterlagen an und für
ſich moderne, faſt vorzügliche Panzerkreuzer und Torpedoboote
in anderthalb Stunden den ſchwerer gepanzerten und ſchwerer
armirten PanzerSchlachtſchiffen in einem hoffni
loſen Kampfe. Hunderte hervorragend tapfere mit beiſpiel
loſer Todesverachtung kämpfende ſpaniſche Seeleute beſiegelten
ihre Pflichttreue mit dem Tode.

Es iſt Niemandem, der die Gefechtsberichte geleſen hat
und dem die Verſchiedenheit des Schiffsmaterials bekannt iſt,
zweifelhaft, daß ausſchließlich die Minderwerthig-
keit des ſpaniſchen Materials die beiden Kataſtrophen
herbeigeführt hat, und ganz ſpeziell iſt bei der zweiten die
Ueberlegenheit des ſtark gepanzerten und armirten Panzer
ſchiffes gegenüber dem leichter gepanzerten und armirten Panzer-kreuzer ſo zur Evidenz erwieſen, daß hierüber kaum unter Laien

ausgenommen die „Freiſinnige Zeitung“ noch der leiſeſte
Zwrifel herrſcht.

Die erſchütternde Kataſtrophe von Santiago hat mit
Flammenſchrift die Wahrheit des in dem deutſchen Flotten
geſetz enthaltenen Grundgedankens verzeichnet, daß voll
werthige Panzerſchiffe für jede, auch die kleinſte
Marine geradezu unentbehrlich ſind, will dieſelbe nicht
dereinſt in ohnmächtigem Ringen nutzlos verbluten. Dieſe
durch die Thatſachen bekräftigte Lehre wird in Deutſchland
wohl auf lange Zeit hinaus Beachtung finden, wenn es ſich
um Berathung der für unſere Wehrkraft zur See nothwendigen
Aufwendungen handelt.“

Obwohl die Gegner der Flottenvorlage aus dem Ergebniß
des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges etwas lernen werden Wir
glauben ſchwerlich, denn der Erfahrung nach ſetzen ſie ſich vor
wiegend aus Elementen zuſammen, die überhaupt nichts lernen
wollen. Das haben die Reichstagsauflöſungen im Jahre 1888
und 1893, das hat die „Freiſ. Ztg.“ durch ihren oben erwähnten
Artikel bewieſen.

Dentſches Reich.
Ein Wort zu den Landtagswwahlen. Nach den

jetzt aus verſchiedenen Wahlkreiſen vorliegenden Nachrichten
unterliegt es keinem Zweifel, daß in einer ganzen Reihe von
Fällen verhältnißmäßig ungünſtige Wahlergebniſſe dadurch ver
urſacht ſind, daß die Konſervativen bezw. die mit ihnen ver
einigten Nationalliberalen viel zu ſpät in die Wahlthätigkeit
eingetreten ſind. Man hat an vielen Stellen offenbar aus

völlig hoffnungs

der äußerlichen Stille fälſchlich auf Unthätigkeit im gegner-
iſchen Lager geſchloſſen und ſich deshalb in ungerechtfertigte
Sicherheit u Vielfach hat man ſogar planmäßig alle
Thätigkeit unterlaſſen, um nicht die Gegner aus ihrer an-
ſcheinenden Ruhe und Unthätigkeit wachzurufen. Dieſe Wahr-
nehmungen mahnen mit aller Deutlichkeit, daß es nicht richtig
iſt, in Unthätigkeit zu verharren, bis die Zeit allgemeiner
Neuwahlen heranrückt, ſondern daß man ſofort und auf Grund
der gemachten Erfahrungen mit der Vorbereitung der politiſchen
Thätigkeit in den Wahlkreiſen vorgehen muß. Ohnehin
ſtehen uns zum Herbſte die Landtagswahlen bevor und
es unterliegt keinem Zweifel, daß von gegneriſcher Seite der
Verſuch unternommen werden wird, eine Veränderung in der
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes zu Ungunſten der
Konſervativen herbeizuführen. Bei der verhältnißmäßig geringen
Betheiligung an den letzten allgemeinen Wahlen zum Landtage
ſind infolge einer eifrigen Gegenagitation unangenehme Ueber-raſchungen nicht ausgeſchloſſen, wenn man W konſervativer

Seite nicht rechtzeitig die nöthigen Gegenvorbereitungen trifft.
Es iſt daher dringend geboten, daß ohne Verzug
überallmitdererforderlichenorganiſatoriſchen Vor-
arbeit begonnen wird, damit im Herbſt an die Wahlthätigkeit
in guter Rüſtung gegangen werden kann. Ob die Wahlen
am Anfang oder am Ende Oktober vorgenommen werden
ſollen, ſcheint, wie ſchon gemeldet, noch nicht beſtimmt zu
ſein jedenfalls wird man ſich ſo einrichten müſſen, daß man
auch von der Anſetzung eines früheren Wahltermins nicht
überraſcht wird.

Das Präſidium des uenen deutſchen Reichstags
bildet den Gegenſtand von Preßerörterungen. Die „Mil. u.
Pol. Eorr.“ ſchreibt darüber Folgendes

„Der neugewählte Reichskag wird gleich nach ſeinem Zu
ſammentritt ſtürmiſche Szenen erleben, weil die Sozialdemokraten
das Verlangen ſtellen werden, in der Leitung der Geſchäfte des
Hauſes mit vertreten zu ſein. Das Centrum dürfte dieſem Anſpruch
in ſeiner Mehrheit Folge zu geben geneigt ſein, es wird alſo darauf
ankommen, wie ſich die Linke zu der Frage ſtellt, ob ein Sozial
demokrat dem Präſidium angehören ſoll oder nicht.“
Deswegen „ſtürmiſche Szenen“ zu befürchten, ſcheint zum

Mindeſten ſtark verfrüht.

Der bayeriſche Landwirthſchaftsrath hat bei der bayeriſchen
Staatsregierung den Antrag geſtellt, im Bundesrath dahin zu
wirken daß regelmäßige Erhebungen über die im Reichsgebiet
lagernden, für den Verbrauch verfügbaren Mengen von Speifegetreide
angeſtellt werden.

Das Weimariſche Staaksminiſterium hat beſchloſſen, den
im Großherzogthum beſtehenden und noch weiter zu errichtenden
Viehverſicherungs-Vereinen, inſofern ſie ſich mit der Rind-
viehverſicherung befaſſen, ſtaatliche Zuwendungen in Höhe bis

[Nachdruck verboten.

Verkehrte Welt.
Von Bernhard A. Günther

Als die erſten Erforſcher Auſtraliens von ihren Reiſen
zurückkehrten, wußten ſie Wunderdinge von dieſem jüngſten
Kontinent zu berichten. Sie erzählten, daß das alles geradeumgekehrt a, wie bei uns, wenigſtens ſoweit die Thier und

Pflanzenwelt und der landſchaftliche Charakter des Landes in
Betracht kommt. Und in der That ſie haben nicht Unrecht.
Die Thier- und Pflanzenwelt Auſtraliens bot ein derart eigen
thümliches Bild, daß man wohl von einer verkehrten Welt zu
ſprechen berechtigt iſt. Zunächſt muß ſchon der eigenartige
Charakter der auſtraliſchen Landſchaften und Wälder unſer
Intereſſe erregen.

Das fruchtbare Land befindet ſich in anderen Ländern in
der Regel an den Mündungen der Flüſſe. Jn Auſtralien be
ginnt die größte Fruchtbarkeit dagegen meiſt erſt da, wo es mit der
Schiffahrt zu Ende iſt. Bei uns ſind faſt immer die Thäler
fruchtbar, während die abnimmt, je weiter man die
Gebirge hinaufſteigt. Jn Auſtralien findet man auf den Spitzen
der Hügel das beſte Gartenland. Bei uns finden wir den
chönſten Schatten in den Wäldern, ſodaß man geradezu von
chattigem, kühlem Walde ſpricht. Anders in Auſtralien, wo
ie Wälder zu den lichtreichſten Plätzen gehören, und die Bäume

keinen Schatten geben. Die auſtraliſchen Wälder haben nämlich
umeiſt ein parkähnliches Ausſehen, ſie entbehren des Unterohee, und die Bäume ſtehen ſoweit auseinander, daß ſich ihre

Kronen nicht berühren und deshalb der Sonne allenthalben
Zutritt geſtatten. Die Bäume ſind aber auch an ſich nicht ge
eignet, Schatten zu ſpenden, da ihre Blätter dem Nadelförmigen
zuſtreben, ohne daß die Bäume zu den eigentlichen Nadelbäumen
gehören. Auch kehren die Letzteren nicht wie bei uns der Sonne
ihre Breitſeite, ſondern ihre ſcharfe i zu, ſodaß ſie nicht

rmit dem Laub, ſondern allein du en Stamm und ihre
lichten Zweigkronen Schatten werfen. Es kommen hier t
ſächlich die Eucalypten, Caſuarbäume und Akazien in Betracht,
welche überhaupt die Hälfte aller Pflanzenindividuen bilden.
Die Caſuarinen tragen dem auſtraliſchen Grundſatz der Verkehrt

ehit dadurch Rechnung, daß bei ihnen die Funktionen der Blätter

organe der Pflanze

durch die Oberfläche der ſchachtelhalmartig geſtreiften Zweige
verrichtet werden, während die Blätter nur in der Andeutung
vorhanden ſind. Die Eucalypten ſind es, deren ſchief ſäbel-
förmig geſtellte Blätter derartig am Zweige herabhängen, daß
ſie der Sonne nur eine ſehr geringe Fläche bieten. Jm
Uebrigen wachſen ſie zu den rieſigſten Pflanzenformen der
Welt heran und übertrumpfen ſelbſt noch die berühmten
Mammuthbäume Californiens. So kennt man Exemplare des
mandelblättrigen Gumimnibaumes, welche bei einem Stammumfang
von 30 Metern am Boden eine Höhe von über 150 Meter be
ſaßen, und deren Stamm bis zur Höhe von 90 Metern keine
Verzweigung zeigte. Dabei beſitzen einige Eucalypten ein ſoi und eine ſo bedeutende Verdunſtungskraft, daß
ſie ſumpfige Gegenden ſchnell zu entwäſſern vermögen. Vor
allem der blaue Gummibaum (Eucalyptus Globulus) erfreut
ſeh großen RNufes in dieſer Hinſicht. Man nennt ihn geradezu
en Fieberheilbaum, ein Renommee, welches er außer der er

r Eigenſchaft auch ſeinem reichen Gehalt an ätheriſchem
Oel verdankt. Jn neun Jahren erreicht er oft ſchon eine Höhe
von 20 Metern bei einem Stammdurchmeſſer von 1 Meter.
Gewiſſe auſtraliſche Akazien bringen was eine weitere Ver
kehrtheit einſchließt ſtatt der Blätter nur verbreitete Blatt-
ſige hervor, welche in ihrem Bau den echten Blättern ähnlich
ind und ganz wie d n die echten Blätter die Ernährungs-

arſtellen.
Während bei uns die Flora einer Gegend ein Geſammt

rodukt der mannigfaltigſten r iſt, zeigen die Landhaften Auſtraliens vielfach auf weite Strecken hin nur eine

einzige Thier- und Pflanzenart. Die Wieſen bilden keinen zu
ſammenhängenden Grasteppich, ſondern einzelne Grasinſeln.
Das Sonderbarſte aber iſt, daß die Bäume nicht wie bei uns,

riodiſch ihr Laub, ſondern vielmehr ihre Rinde abwerfen.
er Engländer Henderſon berichtet über dieſe ſeltſame Er

ſcheinung „Einmal im Ja äutet ſich jeder Baum, und
rn im März, dem erſten Herbſtmonate. Die Haut

Rinde ſcheint dann, von der Sonne verſengt, Blaſen zu be
kommen, rollt ſich auf und fällt in Stücken von jeder röße
ab, was den Bäumen ein merkwürdig ſcheckiges und zerlumptes
Anſehen giebt. Wenn die dünne Haut ganz abgefallen iſt, er
kennt man die Bäume kaum wieder, denn die Stämme, welche

neuholländiſche

vorher braun waren, haben jetzt eine helle, gelbe oder helkblaue
Farbe. Mit der Zeit werden ſie wieder grauer, bis der Herbſt
naht und die Bäume ſich wieder häuten.“ Analoge Er-
ſcheinungen beobachten wir freilich auch an heimiſchen Baum-
arten, wenn ſie auch nicht ſo charakteriſtiſch hervortreten wie
bei den Bäumen Neuhollands, welche Henderſon vorwiegend im
Auge hat.

Dr. Karl Müller erwähnt in ſeinem „Buche der Pflanzen-
welt“ noch einige bemerkenswerthe Verkehrlheiten der auſtraliſchen

lora. Wer würde wohl glauben, daß es in Neuholland
ornen giebt, welche Blätter und Blumen treiben? Es

geſchieht dies bei der Cryptandra spinescens, einem zier
lichen Strauch, an welchem jedes Aeſtchen ſeine abwechſelnd
geſtellten zarten Zweige in Dornen verwandelt, an denen
allein die winzig kugligen Blumen und winzigen Blätter hervor
brechen.“ Die Birnen und Kirſchen des im Ganzen frucht-
armen Landes bieten weitere Merkmale der Verkehrtheit. Die

Birne, ein Strauch aus der Familie der
Proteaceen, bringt Früchte hervor, deren Stiele am dicken, ſtatt
wie bei uns, am ſpitzen Theile tragen, und die auſtraliſche
Kirſche hat den Kern außen an der oberen Spitze ſitzen, ſtatt
in der Mitte des Fleiſches. Wie Dr. Karl Müller herrorhebt,
handelt es ſich allerdings nicht um die ſaftige erquickende
Frucht, die wir unter dem Namen Kirſche mit Vergnügen ver-
ſpeiſen, ſondern um das erbſengroße, beerenförmige, rothe oder
gelbe Erzeugniß eines Strauches, von dem die Frucht nur den
beerenartig verdickten Fruchtſliel bildet. „Daher erklärt ſich,“
ſchreibt der erwähnte Forſcher, „das Wunder ſehr einfach,
daß die eigentliche Frucht, der ſteinige Same, auf der dem
Stiele entgegengeſetzten Seite wächſt.“ Jmmerhin bringt das
Aeußere der übrigens wenig ſchmackhaften fadon Frucht den
Eindruck hervor, als ſäße der Kern außen ſtatt innen.

Die Blumen mancher Pflanzen zeigen ebenfalls eine inter
eſſante Eigenthümlichkeit. Bei uns bilden die ſchön gefärbten
Blumenblätter den prächtigſten Theil der Blüthe, während die
Staubfäden als unanſehnliche Anhängſel im Jnnern ſich ver
bergen. Bei verſchiedenen Arten der auſtraliſchen Myrthaceen
iſt es gerade umgedreht, ihre Blumenblätter ſind grünlich und
tmanſehnlich, während die verlängerten Staubfäden inkenſiv
ſcharlachroth gefärbt ſind und den bunten Schauapparat der



t 10 Prozent der von ihnen ſtatutengemäß zu zahlenden Entchädigungen für eintretende Vlehrerliſte zu leiſten.

Vom Hamburger Bäckerſtreik. Die e
Gewerbekammer veröffentlicht einen Bericht des r inſpektors
betreffend den Zuſtand der Hamburger Bäckereien.
Danach revidirte der Jnſpektor nach dem Streikausbruch 106
Bäckereien. 66 von ihnen, die 283 Arbeiter beſchäftigten,
wieſen 81 Ausſtändige auf. Sämmtliche ſind durch gelernte
Bäcker erſetzt, die die Einrichtungen für beſſer als die in
den anderen Bäckereien Deutſchlands bezeichneten. Seit
Dezember 1897 revidirte der Jnſpektor 297 Bäckerei-
anlagen, wobei 290 Verbeſſerungen angeordnet wurden.
305 Nachreviſionen überzeugten von der Ausführung der An
ordnungen. Danach ſind alle Hamburger Bäckereien geſetz
entſprechend. Viele weiſen ſogar Brauſebäder auf. Die bisher
unrevidirten Schlafräume machten einen guten Eindruck. Die
Verhängung des Boykotts in Folge des B äckerſtreikes
erfolgt in faſt unglaublich kraſſer Weiſe ſeitens der ſozialdemokrarſchen Leitung bezeichnend dafür iſt der folgende Fall den

der „Hamb. Korr.“ mittheilt:
Herr Hermann Gröger, Jnhaber der „Brodfabrik Elbe“ in

Altona, iſt ſeit Sonntag b oykottirt worden. Dazu ſei be
merkt, daß in golge des maſchinellen Betriebes ſchon ſeit
Beginn der Fabrik die Einrichtung getroffen wurde, daß die
Geſellen weder im Hauſe noch in Koſt ſind e
erhält jeder Geſelle einen Wochenlohn von 24 Mk. 50 Pfg.
Die Arbeitsräume ſind geſund, luftig und geräumig; höchſte
Temperatur 19 Grad Reaumur. Für die Geſellen ſind Bade-
zimmer, WaſchToiletten und ein ſehr geräumiges Aufenthalts
zimmer mit zwei großen Fenſtern vorhanden. Herr Gröger
iſt aber nicht geſonnen, den Arbeitsnachweis der Geſellen zu be
nutzen, ſchon aus dem Grunde nicht, weil die meiſten Geſellen,
Page aufoktroyirt würden, mit den Maſchinen nicht umzugehen
wuüßten.

Man ſieht aus dieſem Vorgehen, daß die Koſt und Logis
frage bei der ſozialdemokratiſchen Streikleitung vollſtändig
Nebenſache iſt. Hauptſache iſt, mit Hilfe des Arbeitsnach
weiſes die Meiſter völlig in die Hand zu bekommen
und der „Genoſſenſchafts-Bäckerei“ neue Kund-
ſchaft zuzuführen.

Nochmals die Linksliberalen und die Sozialdemo
kratie. Ein Artikel der „Voſſ. Ztg.“, die mit den Maximen
der freiſinnigen Vereinigung ſo gut wie gar nichts mehr
gemeinſam hat, enthält in ſeinen Ausführungen, die unter der
Ueberſchrift „Der Schwerpunkt in der inneren Politik“, das
Licht der Welt erblickt haben, folgende Behauptungen

Die Freiſinnigen (und die Süddeutſche Volkspartei) ſind die
einzigen, die einen großen Theil der Unzufriedenen von der
Sozialdemokratie zurückhalten können. Nur ihr Widerſtand
gegen die agrariſche und ariſtokratiſche Klaſſenpolitik macht
ſie noch zu Vertretern der Unzufriedenen; ſo bald ſie
dieſen Widerſtand aufgäben erhielte die Sozialdemokratie
neuen Zuwachs. Der Elaube, daß man dieſe Unzufriedenen
durch chriſtlichen Sozialismus, Antiſemitismus und dergleichen
den Freiſinnigen und Sozialdemokraten zugleich entziehen könne,
iſt angeſichts der Erfahrungen der letzten zwanzig Jahre nicht mehr
haltbar. Jm Gegentheil. Jede Verlegung des ch wer
punktes der inneren Politik weiter nachrechts macht nicht nur den Zuſammenhalt der nicht ſozialdemokratiſchen Par-
teien unmöglich, ſondern treibt aucheinen Theil der bürgerlichen Linken in die
Arme der Sozialdemokratie Die Drohung der
Ruprecht-Ranſern und Genoſſen, daß ſie zur Sozialdemokratie
gehen würden, wenn die Politik nicht agrariſcher würde, iſt ja
eitel Wind; ſie können es nicht wohl aber können es die Wähler
auf der äußerſten bürgerlichen Linken, welche die Freiſinnigen nur
noch mit Mühe feſthält. Je mehr aber die Regierung dem
ſtürmiſchen Verlangen der agrariſchen Eigennutz- Politiker nachgiebt,
deſto ſchwieriger iſt dieſe Aufgabe der Freiſtnnigen. Wenn daher
der Wahlausfall irgend etwas lehrt, ſo iſt es die Unvereinbarkeit
der agrariſchen Jntereſſenpolitik mit dem Zuſammenhalten der
nicht ſozialdemokratiſchen Parteien.

Nun, von jetzt an wird die linksliberale Preſſe hoffentlich
niemals wieder ableugnen, daß der Freiſinn die Vorfrucht
der Sozialdemokratie iſt; die „Voſſ. Ztg.“ hat es in
dieſem Anfall von Gewiſſensbiſſen ja ſelbſt beſchworen. Die
Anhänger der „Voſſ. Ztg.“, Mannen Eugen Richters und des
wackeren Dr. Barth müſſen zu einem großen Theil wohl ſchon
heute Kryptoſozialiſten ſein, ſonſt würden ſie doch
nicht bei „jeder Rechtsſchwenkung“ ohne Weiteres in
das Lager der Vebelianer abmarſchiren. Geſteht doch die
„Voſſiſche Zeitung“ ſelbſt ein, daß der Freiſinn ſeine

Blüthe bilden. Wir ſuchen die Pilze am Tage, in Auſtralien
thut man gut, des Nachts auf die Suche zu gehen, da ſie
Nachts mit phosphorſchem Lichte leuchten.

Gehen wir jetzt zur Thierwelt unſeres gegenfüßleriſchenKontinents über, ſo ſiohen wir auf noch weit ſeltſamere Wunder,

deren jedes ſich wieder als eine erſtaunliche Verkehrtheit darſtellt.
Daß der auſtraliſche Kuckuck nicht, wie unſer heimiſcher, am
Tage, ſondern des Nachts ſchreit, ſei nur beiläufig erwähnt.
Dagegen wollen wir uns die merkwürdige Thatſache zu Ge
müthe führen, daß es in Auſtralien Säugethiere giebt, welche
Entenſchnäbel tragen und Eier legen, und andererſeits Vögel,
welche ein ähnliches Haarkleid tragen wie bei uns die Säuge-
thiere. Die Gabel- oder Kloagkenthiere ſtellen die niedrigſte
Gattung der Säugethiere dar, gewiſſermaßen eine Uebergangs
form von den Vögeln zu den Säugethieren. Mit letzteren
haben ſie das Fell gemein, mit den Vögeln den Schnabel; der
bei ihnen die Stelle des Mauls vertritt, und die Kloagke,
in welche ſich die Ausführungsgänge des Darms und der
Harn- und Geſchlechtswerkzeuge öffnen. Letzteren gleichen ſie noch
darin, daß ſie Eier legen und dieſe in der ſtets um die Fort
pflanzungszeit aus zwei ſeitlichen Bauchfalten entſtehenden Taſche
ausbrüten. Dabei ſäugen aber die Gabelthiere ihre Jungen
wie alle anderen Säugethiere, nur ſind ihre Milchdrüſen nicht
wie die der anderen Säuger auf Talgdrüſen, ſondern auf
Schweißdrüſen zurückzuführen, auch fehlen ihnen alle Saug-
warzen, und es müſſen die Jungen die Milch einfach ablecken. Mit
dem Vogelſchnabel hat der entenähnliche Schnabel im Grunde
nichts gemein als die äußere Aehnlichkeit, er iſt nichts als eine
Säugethierſchnauze, deren Hautbekleidung verhornt iſt. Die Eier
ſind weichſchalig, wie die der, Reptilien in den Gabelthieren
vereinen alſo drei Klaſſen des Thierreichs ihre weſentlichen
Eigenſchaften. Großes Erſtaunen rief es in der Gelehrtenwelt
hervor, als die erſte Kunde von der Fortpflanzung der Gabel-
thiere durch Eier ſich verbreitete und Haacke am 2. September
1884 einer gelehrten Körperſchaft in Adelaide ein von ihm
wenige Wochen vorher im Brutbeutel eines lebenden Stachel
igelweibchens vorgefundenes Ei vorlegte.

Der Ameiſenigel und das Schnabelthier bilden die beiden
S der Gabelthiere. Erſterer iſt ein überaus furchtſames

eſchöpf, mit plumpem, ſtachelbedecktem Körper, das ſich von
Kerbthieren ernährt, hauptſächlich wie ſchon der Name verräth,
von Ameiſen, und ſich, wenn Gefabr droht, wie ein Jael

Wähler „nur noch mit Mühe feſthält,“ ſo zieht es ſie zu denRothen binüber, und der Zug v erzens l cenne des

Schickſals Stimme. Und in einem Athem giebt die „Voſſiſche
Zeitung“ zugleich auch den Agrariern die Ehrenerklärung,welche ſie nen lang ſchuldig iſt, indem ſie ſchreibt, die
Drohung der RuprechtRanſern und Genoſſen, Sozialdemo
kratie zu gehen, ſei „eitel Wind“ geweſen, ſie könnten das gar
nicht. Gewiß, ſie können es Das mag ſich, ſo meint
mit Recht die „Krz. Ztg.“, auch die „Köln. Volksztg.“ h t
ſein laſſen, die noch dieſer Tage auf die Ruprechtſche Parole
hinwies, um die Agrarier ſchlecht zu machen. Das Zeugniß der ſicherlich
nicht agrariſchen „Voſſ. Ztg.“ wird ihr wohl genügen. Agrarier
können im Ernſte gar nicht ſo handeln, wenn ſie auch ſo reden.
So ſagt man auch wohl „Das iſt zum Verrücktwerden“ und
erwartet im Ernſte den Eintritt dieſes traurigen Zuſtandes doch

Auf jeden Fall ſind wir der „vVoſſ. Ztg.“ für
ihren belehrenden Artikel von Herzen dankbar wir wiſſen et
authentiſch, wie es im linksliberalen Lager ausſieht. r die
ſich mehr rechts haltenden liberalen Parteien aber iſt derſelbe
eine neue Mahnung, das Tiſchtuch mit der freiſinnigen Volks
partei und Konſorten, die mit tödtlicher Sicherheit auf die
Sozialdemokratie vorbereitet, endgiltig entzweizuſchneiden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rachdrug unſerer Original Korreipondenzen R nur mit deutlicher Quelen

t En zabe geſtauet,

-t- Döllnitz (Saalkreis), 11. Juli. (Zigeunerleben.) Eine
Zigeunerkarawane, beſtehend aus 5 Wagen, hatte heute in unmittel
barer Nähe des Waldes ein Lager aufgeſchlagen, und bald brodelte
auf dem Feuer, nachdem die nöthigen Lebensmittel requirirt waren,
die „leckeren“ Speiſen in Geſtalt von einigen Jgeln und ſonſtigen
Raritäten. Das ſtille Lagerleben wurde ſedoch bald durch laute
Scheltworte geſtört, indem zwei braune Söhne der Pußta mit-einander in Streit gerathen waren, der in eine ſolenne Prügelei aus

arlete, und an welchem ſich auch das zarte Eeſchlecht kampfesmuthig
betheiligte, ſodaß bald durch Hieb und Kratzwunden Blut floß. Erſt
durch die Jnkervention unparteiiſcher Pußtaſöhne wurde der Streit
beigelegt, ſodaß das ſtille Lagerleben und das Einnehmen des
lurulliſchen Mahles friedlich ſeinen Fortgang nahm.

t Zwintſchöna (Saalkreis), 11. Juli. (Maurerſtreik.)
Auf dem hieſigen Neubau der Riebeck'ſchen MontanWerke iſt ſeit
Sonnabend ein Maurerſtreik ausgebrochen, indem für den bis jetzt
gezahlten Stundenlohn von 35 Pfg. von nun an 38 Pfg. verlangt
wurden. Doch wird, wie wir hören, bereits Morgen die Arbeit
zum alten Lohntarif wieder aufgenommen werden.

t Weſenitz (Saalkreis), 11. Juli. (Verkauf.) Das Grund-
ſtück des Herrn Debuſt iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
Giebler Merſeburg übergegangen. Beſagter Herr beabſichtigt in dem
fehr umfangreichen Garten eine Hühnerz ucht in größerem Maß
ſtabe anzulegen, wie eine ſolche bereits in dem benachbarten Die
ka u von Herrn Gutsbeſitzer Schaaf in einem etwa 9 Morgen großen
Garten rationell betrieben wird.

Seh. Nauendorf (Mansf. Seekr.), 10. Juli. Der
Pferdezucht- Verein „Sattel“) hielt am 9. Juli, Nach
mittags 2 Uhr, trotz ſtrömenden Regens ſeine 2. Stuten und Fohlen
ſchau auf Station Sattel ab. Als Preisrichter fungitten die Herren
Major v. Brankoni-Kreuz, v. Drathen-Halle, Amtsrath
Nette-Wörbzig. Es wurden 78 Thiere zur Schau gebracht. An
Preiſen erhielten für Kaltblüter-Shire, Belgier: HubbeKalten
mark filb. Medaille und 20 Mk., Brauer- Oſtrau bronzene Med.
und Freideckſchein, KunzeLettewitz bronzene Medaille und Frei
deckſchein, WeiſeGroitſch Kammerdiplom und Freideckſchein,
HeyneDeutleben Kammerdiplom und Freideckſchein, Pfeffer
Weiderthau Vereinsdiplom, Finger Dalena für Stuten mit zwei oder
mehreren Nachkommen Vereinsdiplom; für Stuten in verſch. Klaſſen
27 b be Kaltenmark einen 1. Preis, einen 2. Preis, vier 3. Preiſe,

nieſtedtDalena 1. Preis, Hern- Fienſtedt zwei 3. Preiſe
Schnapperelle- Schlettau einen 1. Preis, einen 2. Preis, zwei
3. Preiſe, KunzeLettewitz zwei 3. Preiſe, Jänicke Gorsleben
einen 1. Preis, einen 3. Preis, Brauer- Oſtrau einen 2. Preis,
Weiſe einen 3. Preis und ehrende Anerkennung, Bart h einen
2. und 3. Preis, Sturm- Schlettau einen 2. und 3. Preis,
Heyne-Deutleben ehrende Anerkennung. Für Kreuzungen:
Fehſe-Cönnern, FingerDalena Vereinsdiplome. Es iſt
daraus zu erſehen, daß der Verein ſchon recht Tüchtiges zu leiſten
vermag und daß die Betheiligung eine äußerſt rege war. Die Herren
Ordner gaben ſich ſehr viel Mühe, ſo daß Aufſtellung und Vor
führen der einzelnen Klaſſen korrekt vor ſich ging. Nach der Schau
vereinigten ſich die Herren Preisrichter und Vereinsmitglieder zu
einem gemeinſamen Eſſen, wobei Herr v. Drathen ſein Referat über
die Stuten- und Fohlenſchau hielt, in demſelben die Leiſtungen an
erkannte und den Züchtern anempfahl, immer noch weiter zu ſtreben,
damit der Verein „Sattel“ bei der nächſten Ausſtellung (1901) in
Halle ſich durch hervorragende Leiſtungen auszeichne.

t Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 11. Juli. (Hoch
h e
zuſammenrollt oder raſch in den Boden eingräbt. Das Schnabel-
thier iſt eine Art Waſſermaulwurf von biberähnlichem Bau.
Mit ſeinem Schnabel gründelt es im Waſſer wie die Enten, es
lebt von kleinen Waſſerthieren und gräbt ſich äußerſt künſtliche
Gänge mit Kammern ins Ufer der Gewäſſer, an und in denen
es hauſt. Seine ſonderbare Geſtalt ſchützt es vor mancherlei
Nachſtellungen Katzen und ſelbſt Hunde ergreifen vor ihm die
Flucht. Da es ſich nicht lange in der Gefangenſchaft hält, ſo
iſt es bisher nicht gelungen, ein lebendes Exemplar nach
Europa zu bringen.

Unter den Vögeln mit dem Haarkleid ſind die Ka uare
und Emus, die auſtraliſchen Strauße, entſtanden, deren eigen
thümliche r agarartig erſcheint.Wenn wir. in Vorſtehendem dem jüngſten Kontinent dasZeugniß der Verkehrtheit ausſtellen, ſt dieſe Bezeichnung

natürlich mehr ſcherzhaft gemeint. Die Natur bringt niemals
etwas Verkehrtes hervor, die hier aufgeführten Eigenthümlich
keiten erſcheinen nur unſeren h Begriffen in dieſem
wunderbaren Lichte. Jhre Erklärung finden dieſelben durch
die von der Wiſſenſchaft feſtgeſtellten Thatſache, daß die Flora
und Fauna Auſtraliens einen urweltlichen Charakter aufweiſt.
Die gigantiſchen Cucalypten ſollen zum Theil Tauſende von

alt ſein, die beſenartigen Kaſuarinen zeigen eine nicht zu
verkennende Aehnlichkeit mit den Rieſenſchachtelhalmen der
Trias. „Jn Auſtralien treibt heute noch der Wind die leeren
Schalen des paläozoiſchen Nautilus an die Küſten. Jm
W ſchwimmt der devoniſche Hai Ceſtracion, im Ufer
u birgt ſich eine beſondere Spezies des Urfiſches Amphioxus.
Jn den Klüften der auſtraliſchen Jnſel Neuſeeland lauert der
ermiſche Schnabelkopf Hatteria. Jn dem Sumpfe des neuholländiſchen e wühlt ſich der triaſiſche Molchfiſch

Ceratodus.“ Dieſer Sumpf und die an es Steppe aber
heißt es in Bölſche's Entwickelungsgeſchichte der Natur

„ſind es geweſen, die uns auch das niedrigſte Säugegeſchlecht
h leon haben das Geſchlecht der Schnabelthiere.“ Die gleich
alls mit Ausnahme einiger Arten auf Auſtralien be
chränkten Beutelthiere ſtellen die unmittelbaren r der

ausgebildeten Säugethiere dar, in den Gabelthieren haben wir
die Typen der niedrigſten und älteſten Säugethiere zu erblicken,
aus denen die höheren Formen im Laufe der Jahrtauſende ſich
entwickelten.

nfall. Landwirthſchaft-
mmlung. r In derW. Strohe'ſchen Rübenſaftfabrik hierſelbſt erlitt heute Vormittag der

Beugen „Krieger- und Landwehr-Vereins“ richtete der ſtellvertretende
or

daß dieſer Ehrenſchmuck uns jemals genommen wird.Jan. Einen recht bedenklichen
Unfalh zog ſich der Handarbeiter Karl Friedrich beim An
fertigen eines Schippenſtieles zu, indem er mit dem Schnitzemeſſer
abglitt und das Gelenk des linken Armes mit ſolcher Gewalt traf,

daß er eine ſchwere Verletzung desſelben unter Zerſchneidung wichtiger
erlitt. Der Verletz'e mußte der Halleſchen Klinik überwieſen

werden.
Wittenberg, 11. Juli. (Herr Archidiagkonus

Schleuſner) hier hat einen Ruf als Superintendent nach Koch
ſt e d t erhalten und wird demſelben in kurzer Zeit folgen.

o Liebenwerda, 10. Juli. (Viehmarkt. Vom
Felde.) Unſer geſtriger Viehmarkt war recht gut beſucht und
beſchickt. Das Geſchäft war im Allgemeinen recht erfreulich. Das
Paar Ferkel wurden mit 20 bis 30 Mark gehandelt. An Rindern
und Pferden wurde 75 Wagenladungen mit der Bahn abgeſandt.
Ein größerer Theil der erkauften Rinder war für Anhalt beſtimmt.

Morgen wird mit dem Schnitt des Roggens an ver
ſchiedenen Stellen unſeres Kreiſes begonnen. Sowohl der Körner
als auch der Strohertag iſt im Allgemeinen ein guter. Winter-
gerſte iſt theilweiſe ſchon geſchnitten und eingeheimſt. Der Land
mann ſchaut ſehnſüchtig auf beſſeres Wetter aus.

Eisleben, 11. Juli. (Mehrere Beſitzer durch die
Erdſenkungen beſchädigten Häuſer) haben ſich dem
ſchiedsgerichtlichen Verfahren nicht angeſchloſſen, reſp. unter Ver
werfung der ſchiedsgerichtlichen Feſtſetzung gerichtliche Ent
cheid ung angerufen. Jn Sachen ſechs ſolcher Kläger hat

geſtern das Landgericht Halle erkannt, aber ſehr wider
Erwarten der Betheiligten zu Ungunſten der Kläger. Das
Landgericht legte ſeiner Entſcheidung eine Werthſchätzung des
Herrn Regierungs Baumeiſters Knoch Halle zu Grunde,
die bei Weitem nicht die Werthforderungen der Jntereſſenten
erreichte Die KlägerwurdenmitihrerMehrforderung
abgewieſen und ihnen der Koſten auferlegt. Trotz der wenig
ermuthigenden Entſcheidung wollen die Kläger noch die Entſcheidung
der höheren Inſtanz herbeiführen. Die Regulirüng der ſonſtigen
Entſchädigungen ſchreitet ſtetig und ziemlich raſch fort. ie
Intereſſenten ſind mit wenigen Ausnahmen mit den Beträgen
ganz zufrieden, die ihnen vom Schiedsgericht zugebilligt werden.
Uebrigens hat das Schiedsgericht in verhältnißmäßig wenig Fällen
Erhöhungen der Sätze angeordnet; zumeiſt hatte die gewerk
ſchaftliche Verwaltung die Entſchädigung bereits ausreichend be
meſſen. Charakteriſtiſch iſt übrigens, daß einzelne Entſchädigte, die
für die Demolirung ihrer Häuſer entſprechende Summen erhielten
unter Belaſſung ihrer Grundſtücke, die beſchädigten Häuſer
brochen und an der nämlichen Stelle neue Gebäude
mit den erhaltenen Entſchädigungsgeldern auf geführt haben.
Natürlich thun ſie das auf eigenes Riſiko, denn ein zweites
Mal kann natürlich die Gewerkſchaft nicht zur Entſchädigung heran
gezogen werden. Immerhin ſind dieſe einzelnen Beiſpiele doch er
freuliche Zeichen wiedepkehrenden Vertrauens.

d Oberheldrungen, 11. Juli. (Feuer.) Hier brach in dem
Gehöft des Maurers Otto Straßburg Feuer aus, wodurch
Scheune und Stall vollſtändig eingeäſchert wurden. Wie verlautet,
haben Kinder in der Scheune geſpielt und ſich ein
„Johannisfeuerchen“ angemacht und ſo den Brand herbeigeführt.

s Sömmerda, 10. Juli. (Jn einem ünbewachtenAugenblicke) erkleiterte das 3jährige Kind Martha Amelung
das Fenſterbrett und öffnete das Fenſter. Hierbei ſich zu weit vor
beugend, rütſchte die Kleine ab und ſtürzte aus der oberen
Etage herunter. Das Kind, welches außer einem Bruch des
linken Unterarmes innerliche Verletzungen erlitten haben dürfte, wurde
in die Klinik zu Halle gebracht.

ss Heriugen, 10. Juli. (Der verhängnißvolle
Kanarienvogel.) Als der 11jährige Knabe Wilhelm Träger
ſich bemühte, einen vom Regen durchnäßten Kanarienvogel, welcher
nicht weiter fliegen konnte, vom Baum zu holen, drang ihm leider
ein dürrer Zweig ſo tief ins rechte Auge, daß dasſelbe gefährlich
verletzt wurde. Der Knabe befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Schierke i. H., 11. Juli. GBerühmte Gäſte.) Unſere

e n
Sommerfriſche deherdergt z. Zt. wohl die größte Anzahl von berühmten Gäſten von allen Bädern Mederl tand Hier eine



3

kleine Ausleſe: Wirklicher Geheimer Rath, Kabinetsrath des Kaiſers,
Herr von Lucanus, iſt von Potsdam geſtern Nachmittag 3 Uhr

Aufenthalt in „Fürſtenhöh“ eingetroffen. e
eind u. A. anweſend. Frau Generalin Herwarth von Bittenfeld

raunſchweig, Herr Generallieutenant Freiher von Eller Eberſtein
Hannover, Herr Generallieutenant Spitz Hannover, Herr General
von SchaumannHannover, Geheimer Regierungsrath und Landrath
Freiherr von Patow Kalau, Freifrau von Dinke, geb. Gräfin von
der Schulenburg, Gräfin von der Schulenburg mit Frau Baronin

von Juli. (SchMagdeburg, 11. Juli. (Schwere Folge des Leicht-ſänns.) Das Dienſtmädchen Bertha Holburg du Wennlcben
Sonntag früh, als es von einem Balle zurückkehrte, in dem Hauſe
ihrer Herrſchaft, Ulrichsſtraße 8, zwei Stock aus dem Fenſter
auf den Asphalthof re wobei der Schädel zer
trüm mert wurde, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Das Mädchen
wollte, um unbemerkt in ihr Zimmer zu kommen, aus einem
Fenſter in das andere ſteigen wobei es herabſtürzte. Die Leiche
Die t nach der Leichenhalle der altſtädtiſchen Kranken Anſtalt

-ss Werben, 10. Juli. (Vom Füllen geſchlagen)Während der Dienſtknecht Guſtav e einem in Stalle frei
umher ſpringenden n Waſſer zum Tränken brachte, wurde er
von dem Thiere ſo heftig gegen die Bruſt geſchlagen, daß er einen
doppelten Rippenbruch, ſowie Quetſchung der linken Bruſtſeite erlitt
und ſeine Unterbringung in der Halleſchen Klinik nöthig wurde.

-88 Vismark, 10. Juli. (Beim Heraus laſſen der
Schweine) aus dem Stalle wurde die verehel. Anna Gerlach
von den ungeſtüm herausjagenden Thieren ſo heftig ren daß
ſie, beim Fallen mit dem Kopf gegen die Kante des Stampftroges
ſchlagend, eine erhebliche Schädelverletzung, ſowie Kontuſionen des
linken Ellbogens erlitt. Die Genannte wurde in die Klinik zu Halle
aufgenommen.

T Stendal, 11. Juli. Genehmigtes Kleinbahn-
projekt.) Es wird dem „Altm. Jnt.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt,
daß die Genehmigung der KleinbahnStendal-Lüdevitz
ſeitens des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten jetzt hier ein
etroffen iſt. Die Bahn iſt als normalſpurige Kleinbahn mit
okomotivenbetrieb für den Perſonen und Güterverkehr zugelaſſen

worden. Auch iſt die Vornahme von Vorarbeiten für die Bahn ge
nehmigt. Der Bauplan und der Koſtenüberſchlag haben den Be
hörden bei der Prüfung des Unternehmens vorgelegen.

P Leipzig, 11. Juli. (Als Sieger aus dem Neiſter-ſchaftsſchießen) ging Herr Hugo HaaſeLeipzig mit 804
in gen hervor. Er wurde unter Ueberreichung einer Urkunde zum

Meiſterſchafts Schützen des 17. Mitteldeutſchen Bundes und
Jubiläumsſchießens ernannt.

Leipzig, 11. Juli. (Steuern.) Nach einem Beſchluß der
Stadtverordneten werden für den zweiten Steuertermin 55
Prozent des Normalſteuerſatzes ausgeſchrieben werden ſtatt der
vom Rath vorgeſchlagenen 60 Prozent. Da am erſten Termin 65
Prozent des Normalſatzes erhoben wurden, ſo iſt der Geſammtbetrag
120 Prozent. Das ſind 5 Prozent mehr als im Vorjahre und
15 Prozent weniger als 1896. Wie in derſelben Sitzung bemerkt
wurde, wird der ſtädtiſche Garantiefond s für die
ſächſiſch-thüringiſche Ausſtellung, der 150 000 Mk. beträgt, 332 Proz.

50 000 Mk. beanſprucht werden. Die Stadt hat außerdem
100 000 Mk. à fonds perdu gegeben. Für die Anlage der Stadt-
gärtnerei auf dem Areale der alten Waſſerkunſt in Connewitz
bewilligten die Stadtverordneten dem Antrage des Rathes entſprechend
83 623 Mk., ebenſo 18 000 Mk. für Verbindung der zweiten
ſüdlichen Vorflutſchleuſe mit der Kläranlage und

Mk. zu entſprechender Erweiterung der letzteren
P Meißen, 11. Juli. (Ein braves „Auge desGeſetzes.“) Nicht geringes Aufſehen erregt hier ein Vorfall, der

ſich während des hieſigen Vogelſchießens abgeſpielt hat. Der Schutz
mann W. ſaß mit mehreren Bekannten an einem Tiſch des Reſtau
rationszeltes von P., an welchem der Kellnerin ein Zwanzig
markſtück abhanden gekommen war; als nach vergeblichem
Suchen ein Herr den W. beſchuldigte, das Geldſtück an ſich
genommen zu haben, ſpielte dieſer den Veleidigten. Der Herr
verlangte nun energiſch eine polizeiliche Durchſuchung des W.,
die zur allgemeinen Ueberraſchung das verſchwundene
Geldſtück aus der Taſche des Schutzmannes hervorbrachte. Wie
wir hören, wurden dem W. alsbald Uniform und Säbel abgenommen,
uyd ſieht derſelbe ſeiner gerichtlichen Beſtrafung entgegen. Als
n ver des Eigenthums dürfte derſelbe ſchwerlich wieder Stellung

nden.
s Prapunrywrg 11. Juli. (Das Hochwaſſer ſteigt

dauernd!) Die Oker überſtieg bei v die Dämme, die
meiſten Straßen ſind überſchwemmt. Die Einwohner ſind behördlich
ur Nachtwache aufgefordert worden. Jn Dorſtadt ſteht das

aſſer bis zum erſten Stockwerk aller Häuſer. Der Bahnverkehr
zwiſchen Oſchersleben und Braunſchweig iſt unterbrochen,
ebenſo zum Theil der Betrieb der Braunſchweiger Landesbahn. Aus
Seeſen werden Verwüſtungen des Kurparks, der Gärten und
Fern aus Klausthal der Tod von Menſchen gemeldet. Jn

hrum iſt ein Bauer auf ſeinem Geſpann ertrunken.

XV. Dentſcher Fenerwehrtag.
W. Charlottenburg, 11. Juli.

Der 15. Deutſche Feuerwehrtag iſt geſtern von der
Ungunſt der Witterung ſchwer beeinträchtigt worden. Der große
Feſt zug, zu dem die Tauſende von Feſttheilnehmern ſich ſchon zuordnen angeſchickt hatten, hat ſchlietzlich des immer heftiger ſtrömenden

Regens wegen nicht ſtattfinden können. ie großen
Uebungen auf dem Ausſtellungsplatz fanden dagegenin Anweſenheit des Prinzen rietdtig Heinrich
am Nachmittag programmgemäß ſtatt. Die i
Tribünen der offenen Rennbahn waren dicht gefüllt.
Da das Kaiſerzelt einen regenſicheren Aufenthalt nicht
bot, hatte man für den Prinzen und die Ehrengäſte einen Theil derTribüne reſervirt. Als der Prinz um 3 Uhr erſchien, hatten die 34
vereinigten Wehren von Teltow, von Niederbarnim und von Spandau,
circa 200 Mann unter Kommando des Oberführers JacobTeltow,
ſchon vor den Tribünen Aufſtellung genommen und führten nunmehr
zunächſt einige Fußexerzitien aus, die mit einem Parademarſch
endeten. Hierauf zeigte ein e der Spandauer Wehr
Uebungen am Kletterhaus. Plötzlich ertönte Feueralarm. Das in
mitten des Ringes aufgebaute Kletterhaus hatte man ſich nach der
vom Oberführer Grothe Großlichterfelde aufgeſtellten Grundidce
als ein unkerkellertes dreiſtöckiges Wohnhaus vorzuſtellen. Hier
ſollte Nachts im Waſchkeller eine Petroleum!'ampe explodirt und
dadurch ein mächtiges Feuer entſtanden ſein, durch das alle Be
wohner des Hauſes ernſtlich bedroht wurden. Als die Feuerwehren
von Teltow und Niederbarnim mit ihrem Train anrückten, ſah man
an allen Fenſtern hilferufende Perſonen, vor dem Hauſe z ein
junger Mann, der beim Abſpringen ſich das Bein gebrochen hatte.
Es war ſomit ſofort auch Samariterthätigkeit zu üben. Die Dar
ſtellung der Brandeniwickelung geſchah in recht markanter Weiſe
durch verſchiedenartige Fahnen. Es galt nun zunächſt die ge
fährdeten Perſonen zu retten. Mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit
ſtiegen die Steiger an Hakenleitern empor, eine große mechaniſche
Leiter wurde aufgerichtet, Rettungsſeil, Rettungsſchlauch und
Reitungsſack traten in Thätigkeit und bald gaben auch die Spritzen
Waſſer. Währenddem waren nun auch die gewaltigen Holzmaſſen
thatſächlich angezündet, die in dem kleinen, auf dem Ausſtellungs
terrain von der Firma Alfred Calmon erbauten feuerſicheren Asbeſt-
haus aufgeſtapelt waren. Bald entwickelte ſich in dem Hauſe ein
wahres Flammenmeer. Obgleich die Gluth lange Zeit wütbete, blieb
das Haus doch intakt. Nachdem die Wehren beiden Landkreiſe
den Schauplatz ihrer Thätigkeit verlaſſen hatten, rückte auf einen
erneuten Alarm ein Löſchzug der Charlottenburger Berufs
feuerwehr heran, um unter Kommando des Brandmeiſters Michel

mächtigen

worden.
Die Charlottenburger Wehr benutzte dazu das ſogenannte Reichen

ein weiteres, nicht minder intereſſantes Manöver auszuführen.
Die Grundidee für das Manöver war diesmal die, daß im Keller

einer 3 ſtöckigen Fabrik während der Arbeitszeit eine Benzinexploſion
eingetreten war, durch die den Arbeitern der Rückzug abgeſchnitten

Es galt hier ſomit vor Allem eine Maſſenrettung zu zeigen.

berger Rutſchtuch, deſſen Vortrefflichkeit dabei zur vollen Erſcheinung
trat. Die Rettung a Maſſen geſchah ſchnell und völlig gefahrlos.

ur Löſchung des Brandes gaben ſchließlich ſechs Schlauchleitungen
aſſer. Auch hier trat die mechaniſche Leiter in Aktion. Prinz
S gynrsch ſprach ſich wiederholt äußerſt befriedigt über das
eſehene aus.

Heute früh um 8 Uhr fand zu Ehren der Theilnehmer des
r auf der Hauptwache in der Lindenſtraße 40/41 eine

aradevorſtellung der Berliner Feuerwehr ſtatl. Mit Leiter
ſteigen und einem Manöver am Kletterhauſe begannen die Uebungen.
Hierauf folgte ein intereſſantes Löſchmanöver. Auf ein Signal
erſchienen in Karriere die Löſchzüge, voran die Handdruckſpritzenzüge,

gefolgt von den Dampfſpritzen und mechaniſchen Leitern. Jm Nu waren
dieſe aufgeſtellt, ebenſo ſchnell gaben mehrere Schlauchleitungen, die an
Hydranten gekuppelt waren, Waſſer. Wenige Minuten ſpäter konnten
auch die Handdruckſpritzen und dann die Dampfſpritzen Waſſer geben.
An dieſe intereſſante Uebung ſchloß ſich die Vorführung der ver
ſchiedenen Rettungsapparate, ſowie die Ablöſchung von 2 mächtigen
brennenden Holzſtößen durch einen Oberfeuermann, wobei dieſer einen

benutzte. Die Gäſte, beſonders General
ogdanowitſch, ſprachen ſich ſehr anerkennend über die Leiſtungen

der Feuerwehr aus.
ie Verhandlungen wurden am Montag vom Brand

direktor Schulze geleitet. Dem Kaiſer, ſowie dem Kaiſer von Oeſter
reich wurden Huldigungstelegramme geſandt. Es beſtehen z. Zt. im
Deutſchen Reiche 11 664 freiwillige, 13 916 Pflicht- und 57 Berufs
feuerwehren, zuſammen alſo 26061 mit einer Mitgliedszahl von
588 626 freiwilliger, 808 452 pflichtiger und 4208 bezahlter Mannſchaft,
zuſammen alſo mit 1 451 123 Mann. Das ſind 7807 Wehren mit
468 585 Mann mehr, als vor fünf Jahren. Für Oeſterreich ſind
diesmal nur die deutſch ſprechenden Wehren in die Statiſtik
aufgenommen. Es beſtehen danach z. Zt. in Deutſch Oeſter
reich 4109 freiwillige, 15 flicht und 2 Herufs-
feuerwehren, zuſammen 4496 Wehren mit 200 298 freiwilligen,
3 306 pflichtigen und 362 bezahlten, insgeſammt alſo mit 218501
Mitgliedern. Die Zahl der- Unfälle und Erkrankungen in dem Dienſt
hat ſich weſen lich erhöht. Die Frage der Gefahren elektriſcher An
lagen in Brandfällen behandelte zum Schluß Branddirektor Weidling
Chemnitz. Der Vorſitzende erſtattete dann noch kurzen Bericht über
die Verhandlungen des deutſchen Feuerwehrausſchuſſes, der u. A. ſein
Befremden darüber ausgeſprochen hat, daß die Eiſendahnverwaltungen
die gemeinnützige Bedeutung der Tagung nicht durch Gewährung
von Fahrpreis Ermäßigungen anerkannt haben. Für die nächſte
Tagung lag eine Einladung aus Mainz vor.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde

wird Herr Bruno Gumlich aus Charlottenburg morgen Mit-
tag 12 Uhr in der Aula der Univerſität ſeine JnauguralDiſſertation
über: „Die Beziehungen der Herzöge von Lothringen
zum deutſchen Reiche im 13. Jahrhundert, mit Be
rückſichtigung dec übrigen lothringiſchen Ge
walten“ nebſt angehängten Theſen öffentlich vertheidigen.
Neue Verbindung. Jm „Reichshof“ traten geſtern
Abend eine Anzahl Studirender der Rechtswiſſenſchaften zu einer
Beſprechung zuſammen, deren Zweck die Gründung eines „Aka
demiſch- juriſtiſchen Vereins“ war. Aus dieſer Beſprechung
reſultirte auch, daß ſich der beabſichtigte Verein ſofort konſtituirte
und zwar mit vorläufig 13 Mitgliedern. Wie aus den Satzungen
hervorgeht, verfolgt der Verein ausſchließlich den Zweck gegen
ſeitiger wiſſenſchaftlicher Förderung ſeiner Mitglieder und ſucht dieſes
zu erreichen durch Vorträge über ſpezielle juriſtiſche Themata, ſowie
durch anderweitige Behandlung aktueller juriſtiſcher Fragen. Ge
ſellige Zuſammenkünfte wird der Verein als ſolcher, r Wahrung
ſeines rein wiſſenſchaftlichen Charakters, nicht üben. Da u. A. die
Herren Profeſſoren v. Liszt, Stein und Stammler den
neuen Verein ihre Sympathie bekunden und weitere Förderung zu
geſagt haben, dürfte ſeine Lebensfähigkeit nicht zu bezweifeln ſein.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Montag, den II. Juli.
1. Preis von Friedrichshagen. Klubpreis 3000 Mk.

Diſtanz 1000 Meter. I. Hrn. A. Kaſtens Alhambra, 2. Kgl
Haupt-Geſtüt Graditz' Föhn, 3. Geſtüt Mariahalls Bonaviſta. Tot.
83: 10. Pl. I: 34:20, Platz II: 30: 20, Pl. III 38: 20.

2. Aſpirant-Handicap. Graditzer Geſtüt-Preis 2000 Mk.
S r HerrenReiten. Diſtanz 2000 Meter. 1. Kapt.

umleys Heſperian, 2. Hrn. R. Schrader's Marienkäfer. 3. Hrn.
J. Harm's Steingucker. Tot.: 39: 10. Platz 4420, Platz 72 20.

3. Großer Preis von Berlin, garantirtvom Unionklub bis zur Höbe von 105000
Mark. Diſtanz 2200 Meter. 1. Herrn Dr.Lemckes Magiſter mit Hrn. Freiherrn von
Münchhauſens Sperbers Bruder todtesRennen, 3. Hrn. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Nicoſig. Tot.
39: 10. Platz I: 34:20, Platz II: 32:20, Platz III: 30:20.
Ferner liefen Lockvogel, Condor, Element, En bloc, Gadoſh.

4. Jrrwiſch-Handicap. Grad. Geſt.Preis 3000 Mk. Für
Zweijähr. Diſt. 1000 Mtr. 1. Hrn. Frhrn. v. Hartogenſis Floß
hilde, 2. Hrn. R. Haniels Jalouſie, 3. Hrn. Frhrn. v. Oppenheims
Adolar II. Tot.: 209 10. Pl. I: 106 20, Pl. II: 78 20,
Pl. III 40 20.

5. Morgenſtern-Rennen. Grad. Geſt.-Preis 1500 Mk.
Diſt. 1000 Mtr. 1. Hrn. U. v. Oertzens Alfonſa, 2. Frhrn.
v. Reinhardts Kunſtreiter, 3. Mr. H. Browns sen. Matamoros.
Tot.: 85 10. Pl. I. 52 20, Pl. II. 128 20, Pl. III
46 20.

6. Oſtbahn-Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtan
2000 Meter. 1. Fürſt Fürſtenbergs Stoiker, 2. Kapt. Roberts
Santos, 3. Hrn. G. Ehlers' Gantelct. Tot.: 30 10. Platz I: 28:20,
Platz II: 30:20, Platz III 88: 20.

7. Hymenagaeus-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
1600 Meter. 1. Mr. G. Johnſons Schneehättan, 2. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Laubkäfer, 3. Hrn. R. Cordes' Licht. Tot.;
15: 10. Platz I: 22:20, Platz II: 24-20, Platz III: 28: 20.

Naumburg, 11. Juli. Das Sportleben unſerer Stadt
hat jetzt eine neue Bereicher ung erfahren Geſtern Nach
mittag hat Herr Zauſch, der Beſitzer des älteſten hieſigen Fahrrad
geſchäfts, ſeine neuerbaute große Fahrbahn ihrer Beſtimmung über
geben. In der feſtlich geſchmückten 33 Meter langen, 15 Meter
breiten, hellen und luftigen Rieſenhalle, die durchweg mit Holz
gedielt iſt, hatte ſich ſo ziemlich die geſammte Radwelt von Naum-
burg zuſammiengefunden und ſpottete des draußen wüthenden Radler
feindes, des Regens, der gleich am erſten Tage die Vorzüge der
neuen Einrichtung im hellſten Lichte erſcheinen ließ.

Die Jagd auf Wildenten, welche mit Anfang Juli
eröffnet worden iſt, fällt heuer nicht ſo ergiebig aus, als früher; weil
der an ſich ſcheue Vogel ſeit Trockenlegung des Salzigen Sees ſich
nicht mehr ſo zahlreich vorfindet als ſonſt. Jmmerhin wird aber
dieſes Wild auf unſern größeren Teichen, Lachen, Weihern und ein
ſamen Flußſtellen ſo häufig angetroffen, daß unſere Jäger vollauf
ihre Jagdluſt auf dieſes Wildpret befriedigen, und die Liebhaber
eines wilden Entenbratens ihren Appetit auf einen ſolchen ſtillen
können.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 11. Juli 1898.

Aufgeboten: Der Maler Otto Herrmann, Deſſau und Anna
i agdeburgerſtr. 57. Der Apotheker Willy Becker, Graudenz

Der Kaufmann Otto
Wittenberg und Klara Schwarzkopf, Oberröblingen.

Eheſchließungen: Der Kellner Karl Harrig, Giebichenſtein und
Martha Gregor, Wörmlitzerſtr. 113. Der Reſtaurateur Albert Buſch

Halle und Anna Buſch, Beeſen. Lange

mann, gr. Steinſtr. 29 und Marie Bongoll, gr. Ulrichſtr. 3. Der
Schuhmacher Karl Beier, kl. Ulrichſtr. 184 und Emma Schmidt,
Fleiſcherſtr. 38. Der Former Karl Schmidt, Merſeburgerſtr. 14 und
Auguſte Ackermann, Streiberſtr. 13.

Geboren: Dem Schmiedemſtr. Bruno Selig, Merſeburgerſtr. 32,

Dem Schloſſer Herm. Roſche, Liebenauer

rl Albert, Niemeyerſtr. 16, T
Selka, Thurmſtr. 3, S. Arno Willy.
Hochſir. 5, S. Hugo Walther Kurt. Dem Brauer Georg Seckinger,
Thorſtr. 30, S. Karl Ferdinand.

Geſtorben: Der Hilfs Einnehmer Herm. Rabitz, 28 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Keſſelſchmied Ernſt Zeh Ehefrau Friederike
geb. Blau, 50 J., Lindenſtr. 54. Des Maſchinenſchloſſer Franz
Buhle S. Walther, 3 Mon., Hirtenſtr. 14. Des Schneidermſtr.
Guſtav Fiſchbach Ehefrau Thereſe geb. Böttcher, 79 J., Königſtr. 5.
Des Metalldreher Herm. Hänze S. Richard, 2 Mon., kl. Wallſtr. 2.
Des Buchdrucker Otto Kempe T. Gertrud, 8 Mon., kl. Sandberg 14.
Des Geſchirrführer Konrad Roßhirt T. Marie, 14 J., Magdeburger
ſtraße 61. Des Handarb. Herm. Rothe S., todtgeb., Kellnerſtr. 16.Der Anſtreicher Karl Seifarth, 54 J., Zwingerſtr. 28. Des Reſtaurateur
Richard Ruhe S. Kurt, 6 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handarb.
Goitlieb Quielitzſch T. Johanne, 1 Woche, Thomaſiusſtr. 32. Des
Handarb. Otto Hermann S. Fritz, 1 Mon., Neuegaſſe 5. Des

Handarb. Herm. Kahnt S. Willy, 1 J., Mühlgaſſe 4. Der Kutſcher
Wilhelm Bleſſe, 32 J., Klinik. Des Handarb. Hermann Rothe
Ehefrau Jda geb. Schirrmeiſter, 38 J., Kellnerſtr. 16. Die Wittwe
Emilie Haupt geb. Ulrich, 86 J., Siechenanſtalt. Des Fabrikarb.Reinhold Gneiſt T. Franziska, 4 Woch., Spitze 33. Die Wittwe

Karoline Ponath geb. Püſchel, 70 J., Wuchererſtr. 23. Des Bucreau
Diener Gottfried Münch T. Liddy, 4 Woch., gr. Brauhausſtr. 11.

„S T 7, J 7,T7, --WÜC
Verantwoert lich für die Kedaktion Dr. Walther Gebersteben, Halle

Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht ver ſön lich. ſondern lediglich „An die Redaktion
der HDalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

W

Schirmfabrik
l Frite Behpens

Alle Anzeigenwelche Für Land wirthe bestimmt eind, weräen in fachgemässer
Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A M S L. L M A Nr g. Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Magdalena Eberhard mit Hrn. ehe z

und Hauptmann d. L. Wilhelm Modrow (Potsdam Alt-Paleſchken).
Frl. Hella von Kaiſenberg mit

von Wodtke (Hannover-- Frankfurt a. O.). Frl. Margarethe
RoſenthalKeilpflug mit Hrn. Hauptmann Ferdinand Ebmeier
(Berlin-Graudenz). Frl. Eliſabeth Kittel mit Hrn. Sek.Lieut.
Chriſtian von Gyldenfeldt (Bützow--Altona).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Paul König mit Frl. Helene Fragſtein
von Niemsdorff (Potsdam). Hr. Magnus Frhr. von der Oſten
Sacken und von Rhein mit Frl. Margarethe Dorguth (Raudnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Auguſt von t
(Emmerich). Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut. von Oſtau
(Fürſtenwalde). Hrn. Prof. Dr. Ahrens (Breslau).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D. Hermann v. Belling (Stolp).
Hr. Sek.Lieut. Paul von Detmering (Colmar i. Elſ.). Hrn.

Oskar von der Oſten Sohn Lothar (Warnitz). Frau Kirchen
W Prier (Bernitt i. M.). Frl. Thereſe von Wallenberg

iegnitz).

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere liebe, gute
Tochter

Plisabethnach zwölfwöchentlichem Krankenlager in ihrem 25. Lebensjahre
heute Morgen 7 Uhr zu ſich in die Ewigkeit zu nehmen.

J. Leutner und Frau.
Die Beerdigung findet am Freitag, 4 Uhr Nachmitkags

vom Trauerhauſe, Schwetſchkeſtraße 9 aus ſtatt. [8263

empfehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Willing,und Martha Bücking, Halle. Der Schloſſer Herm. Krone, Halle und
Bertha Hammer, Sangerhauſen. Der Handarb. Mäx Rappfida,

Gimborn.

rn. Hauptmann Georg
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Nächste Woche Ziehung der XV. Grossen mowrazia wer
L. OOS I Mark. r 10. OOO a ferner eine compl. z2weispünn. Equipage, eine Jucker-Equipage,

33 edle Reit- u. Wagenpferde u, 964sonstige werthv. Gewinne.

008B I MarkPferdeverloos ung 15 Loge ar 10 r.
Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
sind direkt zu beziehen durch

F. A. Schrader,L.O00SE à I MarK sind bei Schroedel Simon (M. Sehilling), Gr. Ulrichstr. 50 und in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Hauptagentur, Bravasehweig.

n n e neAus Anlaß des Sirenen Glaſertages
zu Halle a. S.

Vach-Ausstellung
in den Räumen der „Kaiſerſäie“.

Ausgeſtellt find Holzbearbeitungsmaſchinen und Maſchinen zur
Docorirung von Flachglas c. im Betrieb. Werkzeuge und Bedarfs-
artikel für Glaſer und verwandte Berufe. Fertige Erzengniſſe und
Neuheiten aus dem Glaſergewerbe. Fachzeichnungen aus Fortbildungs-
und Fachſchulen. Die Ausſtellung iſt geöffnet von

Sonnahbend, den 16. bis incl. Sonnkag, den 24. d. Mis:
täglich von Morgens 9—8 Uhr Abends. Eintrittskarten à 25 4 ſind im Aus
ſtellungslokal, ferner in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie
bei ſämmtlichen Glaſermeiſtern hier zu haben. Indem wir unſere Mit-
bürger zum fleißigen Beſuch der für Jedermann höchſt intereſſanten Aus-
ſtellung höflichſt einladen, zeichnen hochachtend

8270 Die Glaſerinnung Halle a. S.

„Pelsenburg“ Giebichenstein.
Am Donnerstag, den t v n 3 Uhr an ſowie jeden
Grosses Familien-Frei-Concert.

Halle'ſche Schützen-Capelle in Uniform.
Henschel's Muſik-Jnſtitnt- Otto Wiedemann,

Pension! Brziehung! Nachhilfe!
Bl denen eine gewissenhaſte EKrziehung ihrer Söhneern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energischer,
aber fFreundlicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Auſsicht. Lostenlose Bäder im Hause,. Vorzügliche
Twpfehlungen aus ersten Hallenser Lreisen. 18024

C P 3 sFax ILiümete, onsionsvorsteher und Privatlehrer,
J Gr. Steinstrasse 293.

Hempelmann Krause, Halſe a. S.
Neueste Patent Schiller
Einmachegläſer

von bis 2 Liter Jnhalt.
Messing. Fruchtkessel.

Fruchipreſſeun
in verſchiedener Größe,

Drahtſpeiſeglocken,
Drahtgazetopfdeckel,

Fliegenſchränke

l in 6 Größen.Eisbüchſen, Speiſeeismaſchinen
Back-, Sülz- u. Eisformen,

Vutterkühler,
Kirſchentkerner,

Patent- Eiéſchränke,
Petrolenm-Gas-Kochöfen, SGasKochplatten. m

Ahrencits Co.Cönnern a. S.
a 53 Sprit-, Rum, Likör- und Eſſenzen-, Eſſigſprit-,
e Traubeneſſig- und Moftrich-Fabrik.

Weinhandl eng
Hauptniederlage des

Hatzer Sauerbrunnen „Grauhof“.
e 7r

S Vorzügliches, natürliches Erfriſchungs und
Tafelgetränk. [8273

Juni es Lninme C Cie.
ist ca.

Nühoeres durch dio Tageszeitungon.

Bierpacht?
Für ein großes Reſtaurant erſten Ranges mit Concertgarten, diverſen

Colonnaden und umfangreichen Sälen wird ein beſtempfohlener Wirth auBierpacht geſucht. Alles Nähere durch foy v auf
279) Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28, I.
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UVeberzeugen Sie säeh,
J dass meineDe Fahrrädere u. ZubehörtheileM die besten unddabei

die allerbilligsten sind.
werd Wiederverkaufer gesucht.

Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

e

D eFranz äger
Leipzigerstrasse 55,

Nähe Zahnhof,
empfiehlt

Waffen all. Art, Munition,
Jagdgeräthe etc.

Neuanfertigungen u. Reparaturen
W sanber u. billig. W

2 48bis 50000 Rik.
X zur 1. Stelle auf ein ſoliderbautes
X Grundſtück in guter Lage geſucht.

Offerten unter A. h. 7557 befördert
X Rudolf Mosse, Halle a. S.

Entree 30 Pfg.

Verein für Erdkunde,
Aittwoch, den 13. d. II.

(mit dem 1 Uhr 18 Alin. nach Thüringen
abgohenden Zuge).

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:
Großes

MilitärKonzert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.RNegts. Nr. 36.
O. Wieg ert.

Abonnements Billets 15 Stücks Mk.
ſag in den bekannten Verkaufsſtellen zu

aben.

Hoher Petersberg.

Souutag, den 17. Juli
3. Kirſchſonntag.

Nachmittag 3 Uhr Concert, nachdem
Ball.

Es ladet ein Wehde.
Frau A. HRonigmann,

Töpferplan 9, am Leipziger Thurm.
Maſſire nach richtiger Methode, ſchmerz-

los u. ſicher mit raſch. Erfolg Rheu-
matismus, Steifheit, Epylepſie, Bleichſucht,
Lähmungen, verwachſene Kinder, Schwell
ungen, ſchwache Nerven, Appetit- und
Schlafloſigkeit, Stuhlverſtopfung, Kopf-,
Zahn und alle anderen Schmerzen. Bis
5 Uhr zu ſprechen. Gew. Fälle 1--2 Mal.

Pädagoginm Thale am IIarZ.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Jndivi-

licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.

Dr. Ad. Lohmann. (3141
Forenede Dampskihbsselskah.

Pafſagier Poſtdampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-
hagen, Chriſtiania S. D.
„C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch,
und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmitlags.

Nach Kopenhagen, Gothenu-
burg S. D. „H. P. Prior“
und „Drönning Loviſa“ jeden
Dienstag und Freitag 22 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Verliu-
Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtiauia,

an der
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger

Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen RNundreiſe- Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8241

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettinu.

Morgen
u Mittwoch Abend

e ff. friſchehausſchlachtene Wurſt
bei Gust. Friedrieh, Bärgaſſe.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:

Herm. Dietze, Burgstrasse 28,
Gustav Amthor jun-, Porster-
strasse 58.Viel Geld
kann man ſchon mit wenig Mitteln durch
hochlohn. Fabrikation tägl. Maſſenartikel
verdienen. Riſiko ausgeſchloſſen. Zahl-
reiche Anerkennungen. Katalog gratis.

Heinrich Meinen
Broich b. Mülheim (Ruhr).

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.

ßrössto Werkstatt der Branche am Platze ew. u. N. 426 a. H. EislerHamburg. 7806

Ausfahrt nach Dürrenberg
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duelle und energiſche Förderung. Staat

Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Proſcer

Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen e
Billetkaſſe auf dem Stettiner e

Unterbrechung für alle vier Dampfer.

e r ſit Magenleiden
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Mageukatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Yerdauung oder Perſchleimung

zugezogen haben, ein gutes Hausmitlel empfohlen, deſſen
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrieh'sohe Kräuter- Wein

Dieſer KränterWein iſt aus Parzugli hen heilkräftig
befundenen Kräntern. mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle
Störungen in den Blutgefäſßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
die Neubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung wegtewie Beklemmung, Kolikſchmerzen S
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber,
Nilz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

n nene Jdauung mangelhafter Blutbildung und
J eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnng und Gemüths
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

I ſicchen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt
D. der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Fmpuls. W Kräuter-

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut

A bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-

ſchreiben beweiſen dies.

S Kräuter-Wein iſt zu haken in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebicheuſtein
t in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
h Brehna, Landsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lanuchſtädt,

Schkeuditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, S
S Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,
S Aſchersleben, Beruburg, Deſſau, Raguhn, Gräfeuhainichen,
S Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markrau
S ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hoheu-

felſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.
R in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der

Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken. e
Se Auch verſendet die Firma „Iubert VlIIriceh, Leipzig.
I Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original

preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefr i.
W Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
T Unbert VUIrich' ſchen B. Kräuterwein

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile
S ſind Malaggawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth-

S wein 210,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
h Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

I aa 10,0. z [8244
Gothaer Lehbensversicherungshbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jabre 1898: 30 bis 13695 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Voersicherung.

Vertreter in Ialle (Saale)s (617
Dr. Wilhelm Raseoh. Albrechtstr, 38.
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Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 24 Jahren, am 12. Juli 1874, ſtarb in Eiſenach, wo er

ſeit 1864 wohnte, der hervorragendſte und erfolgreichſte plattdeutſche

Dichter neuerer Zeit, Fritz Reuter.

Darſtellung. Seine plattdeutſchen Gedichte erſchienen als „Läuſchen
und Riemels“ (gereimte Schnurren). Unter den proſaiſchen Schriften,
die den Titel „Olle Kamellen“ (alte Kamellen, d h. alte Geſchichten,
führen, iſt „Ut mine Stromtid“ (aus meiner Landmanngszeit) das
vollendetſte. Der Dichter wurde am 7. November 1810 in Staven-
hagen geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 11. Juli 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. RNeg.-Rath Prof. Dr. Ditten berger,Schriftführer Baumeiſter Schul ze. s
1. Der 5. kommunale Bezirks-Verein halte um Ausbau und

Pflaſterung eines kurzen noch ungepflaſterten Stückes der Viltoria-
Straße an der Ackerſtraße petitionirt. Die Verſammlung beſchloß
auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion, den Magiſtrat zu bitten, daß
derſelbe bei dem Unternehmer der Straße dahin wirke, daß die frag-
liche Straßenſtrecke baldigſt ausgebaut und gepflaſtert werde. Außerdem
ſoll die Polizeiverwaltung erſucht werden, die Kalamitäten, welche
aus den Schuttabladeplätzen an jener Stelle erwachſen, zu beſeitigen.
(Ref. Herr Stadtv. Pfaul.)

2. u. 3. Petitionen der Hausbeſitzer Leopold und Häßler, um
Gewährung der Erlaubniß geringer baulicher Aenderungen in ihren
über die Fluchtlinie vorſpringenden Grundſtücken Steg 3 und

arz 16, die ihnen vom Magiſtrat verweigert worden, wurden auf
Vorſchlag der PetitionsKommiſſion dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen. (Ref. die Herren Stadtv. Pfaul und Schmidt.)

4. Auf Vorſchlag der T al ene ren ging die Verſammlung
über eine Petition der Lehrerin an der MädchenMittelſchule Fri.
Neubert zur Tagesordnung über, da das Begehren
der Genannten, das ihrer hieſigen Dienſtzeit die frühere
Thätigkeit als Lehrerin in einer gothaiſchen Schule während
3 Jahre zugerechnet werden möge, im en e mit den auf
Grund des Lehrerbeſoldungsgeſetzes für unſere Stadt aufgeſtellten
Beſtimmungen ſteht, von welchen kurz nach ihrer Genehmigung ab
zuweichen eder erſcheint. (Ref. Herr Stadtv. Neſſe.)

5. Für die der Sparkaſſe für 1896 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. ie Einnahmen haben 19 192 384 Mk.,
die Ausgaben 18 632 658 Mk. 70 Pfg. betragen das Vermögenſtieg von 2079 220 Mk. 57 Pfg. auf 2 126 619 Mk. 90 Pfg., jedoch
hat, da die Ueberſchüſſe aus 1895 erſt im Jahre 1896 an die
Kämmereikaſſe gezahlt ſind, der Reingewinn weit mehr, nämlich
346 398 Mk. 52 Pfg. betragen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

6. Die Rechnung der Aſſeſſor Carl Müller-
Stiftung für 1896/97, für welche Entlaſtung ausgeſprochen
wurde, weiſt für die Hausſtiftung 11272,38 Mk. Einnahmen und
2386,39 Mk. Ausgaben, für die Darlehnsſtiftung nur Einnahmen
in Höhe von 5638,92 Mk. auf das Vermögen der Hausſtiftung
betrug am Ende des Jahres 192 292 Mk., das der Darlehnsſtiftung
51 638,92 Mk. gegen das c hatte ſich das Geſammtvermögen
um 4 820,40 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

7. Dagegen wurde die Entlaſtung für die Rechnung der
Theodor Schmidt- Stiftung (Kinderaſyh für 1896/97 aus
geſetzt, um dem Magiſtrat Gelegenheit zu einer Aufklärung betreffs
7 vom Referenten Herrn Stadtv. Apelt monirten Poſtens zu
geben.

8. Der Preis für ca. drei Meter Straßenland, welches Herr
Kaufmann E. Och ſe beim Neubau auf den Grundſtücken Mittel-
ſtraße Nr. 11--13 von der Stadt zu erwerben hat, wurde auf ins
geſammt 200 Mark feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-
brandt und Aßmann.)

9. Dechargirt wurde die Rechnung über den Fonds
zum Bau eines Aſyls für Obdachloſe für 1896,/97. Die
Einnahmen haben 4736,77 Mk. betragen, ſo daß ſich das Vermögenvon 135 561,49 Mk. auf 140 298,26 Mk. geſteigert hat. Auf den
Wunſch des Referenten, Herrn Stadtv. Berghaus, daß der Magiſtrat
doch dem Bedürfniß Rechnung tragend, die e des Aſyl
baues möglichſt beſchleunigen möge, erwiderte Herr Oberbürgermeiſter
Staude, daß ſeit einiger Zeit ſchon die Ausarbeitung einer ent
ſprechenden Vorlage in Angriff genommen ſei, die aller Vorausſicht
v ſofort nach den Sommerferien der Verſammlung zugehen
werde.

10. Genehmigt wurde die Annahme eines Legats der ver
ſtorbenen Frau Kaufmann Brandt, geb. Doeppleb, vonMark zur Unterhaltung und Pflege zweier Erbbegräbnißſtellen auf
N7 taottetacker bis Ende 1983 (Ref. Herr Stadtverordneter

pelt.11. Bei einer baupolizeilichen Prüfung der Schornſteine in den
ſtädtiſchen Grundſtücken Rathhausſtraße 16 und Leipzigerſtraße 1
war feſtgeſtellt, daß die Schornſteine in beiden Gebäuden und zwar
im erſteren der im Vorderhauſe befindliche, im letzteren derjenige im
Flügel an der Leipzigerſtraße den polizeilichen Beſtimmungen nicht
entſprechen, und der Magiſtrat war aufgefordert, beide Schornſteine
zu erneuern. Zur Erneuerung der Schornſteine wurden von der
Verſammlung 800 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Apelt.)

12. Herr Handelsmann Uhlemann hat beim Neubau auf dem
Grundſtück Martinsſtraße 7 von der Stadt 7,02 qm Straßenland zu
erwerben und an die Stadt 4,12 qm abzutreten. Der Preis für
das Mehr wurde auf 150 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. dieſelben.)

13. Für die Rechnung der Keferſtein-Stiftung,
von dem Jnhaber der Keferſtein'ſchen Papierhandlung errichtet zum
Zweck der Unterſtützung alleinſtehender weiblicher Perſonen, für
1896/97 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Die Einnahmen haben
2179, die Ausgaben 2169 Mk. betragen das Vermögen belief ſich
W t des Jahres auf 12 660,60 Mk. (Ref. Herr Stadtverordneter

el ſch.)
Nach Erledigung der Tagesordnung kam noch eine Magiſtrats

vorlage betreffend anderweite Feſtſetzung der Flucht-
linſe für die Gerberſaalen ſtraße zur Verhandlung, der
Referent der Bau- Kommiſſion Herr Geh. Baurath Brünecke hob
hervor, daß in dem jetzt geſchloſſenen großen Straßenzug um dasJnuere der Stadt nur ein Theil, nämlich derjenige zwiſchen Moritz

und Klausbrücke die geringe Breite von 15 m aufweiſe und der
Baumpflanzungen entbehre. Man habe ſ. Zt. durch dieſe Feſtſetzung
die Koſten der Straßen niedriger geſtalten wollen, von der
man eine große Verkehrsbedeutung nicht erwartet habe. Nun aber
erweiſt ſich jetzt ſchon wünſchenswerth, die Stadtbahn dort doppel-
gleiſig zu geſtalten, außerdem aber noch Raum für zwei zugleich
paſſ.rende Fuhrwerke zu ſchaffen. So habe denn der Magiſtrat eine
Vorlage eingebracht, die fragliche Straße auf 22 Meter Breite zu
bemeſſen und zugleich eine Baumreihe in derſelben und zwar
auf der Weſtſeite von der Hetrenſtraße bis zur Salzgrafen
ſtraße, auf der Oſtſeite von dort bis zur Klausbrücke herzu
ſtellen. Die Baukommiſſion habe dieſer Vorlage mit
Maßnahme zugeſtimmt, daß die Breite auf nur 18 m feſtgeſehzt
werde dieſer Abänderung habe auch der Magiſtrat zugeſtimmt, der

Er vereinigte den geſunden
Humor mit dem tiefen Gemüth und einer meiſterhaften Kunſt der

nach den Berechnungen des Stadtbauamtes der Anſicht ſei, daß durch
dieſe Verbreiterung der Stadt keine höheren Opfer erwachſen würden,
die Einnahme aus dem an die der abzugebenden Theile ſtädtiſchen
Landes noch etwas über 100 000 Mk. betragen werde, alſo ſoviel wie
von vornherein dafür in Anſatz gebracht ſei. Wenn dies zu erwarten ſei,
ſo beruhe das auf dem Umſtande, daß man jenes ſtädtiſche Terrain,
das mit Frontrecht nach der reuen Straße abgegeben werde, höher
bewerthen könne, außerdem die Anlieger ſelbſt für die Ausbaukoſten
der neuen Straße aufzukommen hätten. Die Entſcheidung über die
Vorlage erſcheine dringlich, da der Bauunternehmer Straube, der
die Wagner'ſchen Grundſtücke Nr. 10 und 11 erworben habe, die-
ſelben bebauen wolle und zwar mit Ausgängen, Läden c.
nach der Gerkerſaalenſtraße. Gegen die Vorlage äußerte
Herr Stadtverordneter Schmidt ſein Bedenken derſelbe
leugnete die Bedürfnißfrage und meinte, daß die Berechnungen
des Stadtbauamtes hinſichtlich der Einnahmen der Stadt aus dem
an die Anlieger zu verkaufenden ſtädtiſchen Areal doch wohl zu
optimiſtiſch geſtaltet ſeien, außerdem werde der Stadt durch ſpäteren
Ankauf zu ſtark durch die neue Fluchtlinie angeſchnittener Grundſtücke
an der Baderei ein Opfer von vielleicht 45 000 Mk. er
wachſen. Außerdem ſei es ein Jrrthum, anzunehmen, daß man
Herrn Straube einen Gefallen mit der neuen Fluchtlinien-
feſtſetzung thue, der gegen dieſelbe ſicher von den übrigen
Anliegern, die ſich geſchädigt fühlen würden, Widerſpruch erhoben
werden dürfte. Dieſe Bedenken ſuchte Herr Stadtbaurath Genz mer
u heben, wie auch Herr Stadtv. Friedrich mit warmen

orten dafür eintrat, jener Straße, die in einer wider Erwarten
erfreulichen Verkehrsentwickelung ſtehe, breiter zu geſtalten, ihr da
durch den Charakter einer Schlucht zu nehmen und ihr durch An
legung eire Baumreihe ein freundlicheres, dem übrigen Theile der Ring
ſtraße entſpre hendes Ausſehen zu geben. Auch die Herren Stadtv. Welſch,
Pfaul, Gygas und Kohilſchütter traten für die Vorlage
in der von der Bau-Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung ein. Der
Letztgenannte hob noch hervor, daß die Ausbreitung der Straße um
ſo nothwendiger erſcheine, als in ihr, weil ſie in der erſten Bauzone
gelegen ſei, dereinſt vierſtöckige Häuſer errichtet werden können, ſo
daß ſie bei der bisherigen geringen Breitenmeſſung noch weit mehr
als jetzt ein ſchluchtartiges Ausſehen haben würde und in nicht ge-
ringem Maße auch zu ſanitären Mißſtänden Anlaß geben könnte. Es
wurde dann mit überwiegender Mehrheit die Vorlage mit den Ab-
änderungsvorſchlägen der Bau Kommiſſion gutgeheißen.

Rektorwechſel der Nuiverſität Halle.
Unter dem üblichen Ceremon'ell vollzog ſich heute in der Univer

ſität der Rektorwechſel in Gegenwart der Spitzen der Behörden, des
Lehrkörpers der Hochſchule und einer ſtattlichen Corona, darunter die
Chargirten der ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs mit den
Fahnen derſelben. Nach dem Vortrage des Wagnerſchen Tannhäuſer-
Marſches durch unſere Militärkapelle unter Leitung des Herrn
Königl. Unirerſitäts-Muſikdirektors Prof. Reubke hob in ſeinem
Bericht über die Vorgänge an der Univerſität in dem abgelaufenen
Jahre ſeiner Amtsführung der ſcheidende Rektor, Herr Geheimer
Regierungsrath Prof. Dr. Volhard, zunächſt die Veränderungen im
Lehrkörper hervor. Danach gaben ihre hieſige Lehrthätigkeit auf der
nach Würzburg berufene ordentliche Profeſſor Kraus, der
ordentliche Profeſſor Er d mann, der einer Berufung nach Bonn
folgte, der zum Ordinarius in Roſtock crnannte außerordentliche
Profeſſor Diehl, der als ordentlicher Profeſſor nach Tübingen
berufene Privatdozent Profeſſor von Heynemann und der zum
Oberarzt an der
Dr. Wollenberg. Hierher wurden berufen die Herren ordent-
licher Profeſſor Riehl aus Kiel und Profeſſor Dr. Diſſel-
57 r ſt aus Tübingen als außerordentlicher Profeſſor zum ordentlichen
Sonorarprofeſſor der philoſophiſchen Fakultät wurde der Direktor der

un Stiftungen Herr Geh. Reg. Rath Dr. Fries ernannt.
abilitirt haben ſich in der juriſtiſchen Fakultät Dr. Liebmann,

in der mediziniſchen Dr. Körner und Dr. Heilbronner, in
der philoſophiſchen Dr. Holdefleiß, Dr. von Kraatz-
Koſchlan, Dr. Falke und Dr. Vollert. An Auszeichnungen
iſt zu verzeichnen geweſen die Verleihnng des Charakters als Eeh.
Medizinalrath an Herrn Prof. Dr. Fehling, des Kronenordens
2. Kl. an Herrn Konſſtorialrath Prof. D. Haupt, des Rothen
Adlerordens 4. Kl. an Herrn Geh. Medizinalrath Profeſſor
Dr. von Hippel, des Ranges der Räthe 4. Klaſſe
an Herrn Ober Bibliothekar Dr. Perlbach, des
Allgemeinen Ehrenzeicheens in Gold an den Diener
beim chemiſchen Huſtilut Herrn Fehſe. Die Erlaubniß zur An
legung außerpreußiſchen Orden wurde ertheilt den Herren Geh.

Prof. Dr. von Liſzt (Ruſſ. St. AnnenOrden 2. Kl.),
eh. Med.-Rath Prof Dr. Feh ling (Fürſtl. Schwarzb. Ehren-

Kreuz 1. Kl.), Prof. Dr. von Herft (Fürſtl. Schwarzb. Ehren
Kreuz 2. Kl.) und Prof. Dr. Ob er ſt (Ritterkreuz 1. Kl. des Herzogl.
Anhalt. Hausordens Albrechts des Bären). Promovirt wurden vom
1. April 1897 bis ebendahin 1898 von der theologiſchen Fakultät
2 Lizentiaten, von der juriſtiſchen 6, von der mediziniſchen 26, von
der philoſophiſchen 44 Doktoren. Außerdem fanden 3
theologiſche Ehrenpromotionen ſtatt. Die Univerſität wurde
im vorigen Winterſemeſter von 1605 Studirenden beſucht, gegenwärtig
beträgt die Frequenz 1608. Wegen Nichtannahme von Vorleſungen
wurden im vorigen Winterſemeſter 28, im laufenden Semeſter 36
Studirende aus dem Album der Univerſität geſtrichen 5 bezw. 15
Studirende wurden aus dem gleichen Anlaß mit Nichtanrechnung des
Semeſters beſtraft. Nachdem weiter der geſtorbenen Mitglieder der
Lehrkörper, nämlich des Geh. Med.-Raths Prof. Dr. med. Welcker,
des außerordentlichen Profeſſors Dr. T. a chen berg und des ordent-
lichen HonorarProfeſſors Dr. Pütz mit ehrenden Worten gedacht war,
hob der Bericht noch an Geſchenken, die der Univerſität im letzten Jahre
überwieſen ſind, mit Dank hervor drei rom Verlagsbuchhändler
Baumgärteil in Berlin dem archäologiſchen Muſeum überwieſene
Gypsabgüſſe, ferner eine Stiftung der verſtorbenen Frau Juſtizrath
Brocke in Charlottenburg im Betrage von 25 000 Mk. zur Ge
währung von Stipendien an zwei fleißige und bedürftige in Halle
geborene Studirende der Jurisprudenz und endlich die Schenkung
eines nunmehr enthüllten Bruſtbildes des großen Ehrendoltors der
Halleſchen Univerſität, gemalt von der Meiſterhand Franz von Len-
bach 's, der durch dies Geſchenk den Dank für die ibm 1894 durch ſeine Er
nennung zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät zu Theil ge
wordene Ehrung hat bekunden wollen. Unter Glück und Segenswünſchen
übergab dann Herrn Geheimrath Volhard ſeinem Nachfolger im
Rektorat Herrn Prof. D. Kautzſch die Jnſignien ſeiner neuen
Würde. Dieſer hielt dann ſeine Antrittsrede über die im letzten

Se viel erörterte Frage des Zuſammenhanges der
aſſenEigenthümlichkeiten eines Volkes mit ſeiner Kultur mit Bezug

nahme auf das ſemitiſche Volk. Der Redner ſuchte darzuthun,
daß der echte Semitismus des künſtleriſchen Organs
für die Thätigkeit der bildenden Künſte und ebenſo für die Epopöe
und das Drama entbehre, dagegen hohe Begabung für Lyrik, Muſik
und Schauſpiel beſitze ebenſo mangele es ihm an dem wiſſenſchaft
lichen Organ für ſtrenge wiſſenſchaftliche Geſchichtsforſchung und
Metaphyſik, endlich habe es der echte Semikismus es immer nur zu
Anſätzen einer höheren ſtaatlichen Organiſation gebracht. Den Schluß
des Feſtaktus bildete der Krönungsmarſch aus dem „Propheten
von Meyerbeer.
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amburger Staats Jrreuanſtalt ernannte Profeſſor

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Unſere Feldfrüchte haben infolge der Regenperiode außer

ordentlich zu leiden. Der Roggen, durch die Körnerſchwere an ſich gebeugt,liegt wie gewalzt. Auch die Halme von Weizen, Gerſte und Hafer

vermögen der Schwere nicht Widerſtand zu leiſten und brechen zu
ſammen. Die Kartoffeln ſehen förmlich unter Waſſer, da ſich das
ſelbe in den Furchen nicht e Auch für Gurken und Rüben
wird nun der Regen zu viel. Am ſchlimmſten werden die Früchte
auf an ſich naſſem und ſchwerem Boden betroffen. Möchte Juvpiter
Pluvius endlich die Himmelsſchleuſen ſchließen und uns warmer
Sonnenſchein beſcheert werden, damit die prachtvolle Ernte nicht völlig
dem Untergange geweiht werde.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874, der älteſte der
hieſigen Rudervereine, hat ebenfalls bei der am Sonntag in Roßlau
abgehaltenen Prinz Aribert-Regatta des ſächſiſch- anhaltiſchen Negatta-
Vereins einen Ehrenpreis davongetragen, in dem im Junior Achter
Rennen ſein Boot (Mannſchaft: R. Böhme, M. Barth, H.
Feldmann, K. Scholz, C. Ackenhauſen, B. Damm,9 Becker, A. Rißland, C. Rummel) in ſechs Minuten
35 Sekunden vor dem Magdeburger Ruderklub, deſſen Boot zur
Zurücklegung der Strecke ſechs Minuten 44 Sekunden gebrauchte,
durchs Ziel ging.

Die Glaſer-Junnng zu Halle a. S. veranſtaltet, wie ſchon
kurz gemeldet, aus Anlaß des 18. deutſchen Glaſertages eine Fach
Ausſtellung in den Räumen der „Kaiſerſäle.“ Da dieſelbe
viel Jntereſſantes und Neues aus dem Glaſergewerbe bietet, dürfte
ein Beſuch Jedermann empfohlen ſein. Die Ausſtellung iſt von
Sonnabend den 16. bis incl. Sonntag den 24. ds. Mts. geöffnet,
der Eintrittäpreis beträgt nur 25 Pfg., wozu Karten in dem Aus-
ſtellungslokal, ſowie in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen
zu haben ſind.

Die Kapelle des PionierBataillons Nr. 13 aus
Straßburg, welche am Sonntag hier im „Wintergarten“ konzertirt

at, hatte bei ihrer Tournée die Ehre, beim Fürſt von Schwarzburg-
ondershauſen aus Anlaß des Geburtstages der Fürſtin Marie

mehrere Muſikſtücke zu ſpielen. Hierbei wurde ganz beſonders dem
Kapellmeiſter genannter Kapelle, Herrn Max Werner, eine
Auszeichnung zu Theil, indem er einen von ihm neu komponirten
Marſch der Fürſtin Marie widmen durfte. Dieſer Marſch wurde den
ſämmtlichen fürſtlichen Herrſchaften vorgeſpielt und für ſehr gut
befunden, worauf die Fürſtin dem Kapellmeiſter Werner geſtattete,
dem Marſche den Namen Fürſtin-Marie'n-Marſch zu geben. Der
Marſch wird heute Abend im „Wintergarten“ hierſelbſt, wo
die Kapelle nochmals konzertirt, mit zur Aufführung
gelangen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Um-
gegend nahm in ſeiner im „Central-Hotel“ abgehaltenen ordent
lichen diesjährigen Generalverſammlung den befriedigend lautenden
Jahresbericht entgegen und hörte hierauf den Bericht über die Ver-
mögensverhältniſſe, die ebenfalls günſtig lauteten. In den Vorſtand
wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder, die Herren

Sünderhauf (Vorſitzender), Herrmann (Kaſſirer),
aſtwirih Fr. Kohl, Ehrenberg und Gaudich (Ammendorf)

wieder- und die Herren Hoteiier Draheim, Krauthaus,
Gaſtwirth Hille und Hackemeſſer neugewählt. Die nächſte
Monatsverſammlung wird beim Mitglied Herrn Gaſtwirih Schulze
in Döllnitz abgehalten. Ueber den diesjährigen deutſchen Gaſtwirths-
tag in Berlin berichtete der Vorſitzende. Das Sommerfeſt wird laut
Beſchluß am Freitag den 22. d. M. auf der „Peißnitz“ abgehalten,
mit demſelben iſt die Prämiirung Treudienender, ron denen eine
ganze Anzahl vorhanden ſind, verbunden

Ans den Junnngen. Die Buchbinder- Innung
nahm in ihrer geſtrigen Verſammlung zunächſt ſieben Lehrlinge auf
und wählte ſodann zwei Delegirte für den Glaſer-Verbandstag hier-
ſelbſt. Der deutſche Buchbindertag findet dieſes Jahr in München
ſtatt, doch wird er von hier aus nicht beſchickt. Mit allen gegen eine
Stimme cntſchied man ſich nach längerer Beſprechung für Um-
wandlung der Jnnung in eine Zwangsinnung. Die
Fleiſcher-Jnnung nahm in ihrer Verſammlung mehrere Lehr
linge auf und erledigte ſonſt Geſchäftliches. Die Frage, ob Zwangs-
oder freie Jnnung, wird in einer beſonderen Sitzung erörtert und
erledigt werden.

Neue Stadtfernſprechverbindung. Die Theilnehmer der
neuen Stadtfernſprecheinrichtung in Oſterburg, welche am
11. Juli eröffnet worden iſt, ſind zum Sprechverkehr mit ſämmtlichen
Stadtfernſprecheinrichtungen des Bezirks Halle ausſchließlich Elſterwerda
zugelaſſen. Die Gebühr für jedes gewöhnliche Dreiminuten-Geſpräch
beirägt im Verkehr zwiſchen Oſterburg und den Kaiſeriichen Verkehrs
Aemtern 1 Mark.

Das Bürger- Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monaks-Kon-
r J enstag, den 19. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr im Raths-
eller ab.

Der Verein für Erdkunde unternimmt am Mittwoch, den
13. d. Mts. eine Ausfahrt nach dem Soolbade Dürrenberg.
Die Abreiſe erfolgt mit dem 1 Uhr 18 Min. nach Thüringen ab-
gehenden Zuge.

Der Siebenſchläfer iſt altersſchwach geworden, denn
der alten Bauernregel zum Trotz hat es in den 14 Tagen, die ſeit
dem in's Land gegangen ſind, nur an zwei Tagen, am 30. Juni
und am 6. Juli, nicht geregnet, obwohl in dieſem Jahre der be
rühmte Siebenſchläfer ſich als einen ganz trockenen Geſellen gezeigt
hat. Der Siebenſchläfer ſcheint wirklich nicht mehr die alte Kraſt zu
beſitzen, oder ſollte er ſenſationslüſtern geworden ſein 2!

Werft keine Kirſchkerne aufs Trottorr! Wie alljährlich
in der Kirſchenzei, ſo kann man auch heuer wieder die unliebſame
Beobachtung machen, daß auf der Straße Kirſchen eſſende
Kinder und leider auch Erwachſene die Kirſchkerne auf
das Trottoir werfen. Sie denken nicht daran, daß ein ſolch
glatter Kern den unachtſam des Weges Kommenden leicht ausgleiten
laſſen und zum Fallen bringen kann, ganz davon abgeſehen, daß die
Kerne dem Fußwege nicht gerade zur Zierde dienen.

Anf der Flaſcheuſuche. Heute früh lagen in Vorgärten,
auf den Straßen und auf freiem Felde leere Bierflaſchen mit Patent-
verſchluß zu Hunderten umher. Es ſoll geſtern in Böll berg auf
Veranlaſſung der Brauereien Hausſuchungen nach Flaſchen gehalten
worden ſein, und es ſind in Folge deſſen ungezählte Flaſchen aus
Häuſern und Neubauten über Nacht herausgeſchafft. Die Brauereien
ſind benachrichtigt und ſuchen ſich ihre Flaſchen heraus. Jn
Giebichenſtein iſt es übrigens vor einigen Tagen den Brauereien
genau ebenſo ergangen.

Wachsthum der Saale. Jn Folge der anhaltenden Nieder
ſchläge iſt die Saale geſtiegen. Doch liegt eine Befürchtung wegen
einer Ueberſchwemmung nicht vor. z ßUnufall. Infolge der Regenglätte rulſchte die 69jähr. Wittwe
Henriette Müller von hier in der Verlängerung der Wörmlitzer
Straße beim Uebergang derſelben aus und ſtürzte ſo unglückch
nieder, daß ſie den linken Unterarm brach.

Durch eine unvorſichtige Bewegung kam der Barbier-
gehilfe Paul Ballin von hier dem Meſſer ſeines Arbeitskollegen
zu nahe. Leider zog ſich der Genannte hierdurch eine ſo erhebliche
Verletzung der linken Hand zu, daß namentlich auch mit Rück
ſicht auf den enormen Blutverluſt die ſchleunigſte Aufnahme des
Genannten in die Klinik erforderlich wurde.

Die Fenerwehr iſt zu vielen Dingen nütze. Heute Morgen
74 Uhr ſtürzte das Pferd des Darmhändlers Günther, Olearius-

ſtraße 12, in die Düngergrube, ſodaß es von der Feuerwehr wieder
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herausgeholt werden mußte. Schaden hat das Thier außer einigen
Hautabſchürfungen nicht erlitten.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen b Uhr wurde der
Schulknabe Friedrich Brendel, Thorſtraße 34 wohnhaft, vor dem
Grundülick Delitzſcherſtraße 8 von dem Geſchirrführer Wilhelm
Dannenberg in Giebichenſtein überfahren. Derſelbe wurde in die
5 l. Klinik gebracht und nach Anlegung eines Verbandes wieder
entlaſſen

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Centner 6,00 Mk. Kartoffeln, 2 Liter 25--30 Pfg.
e pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pig.

urken, zum Salat, ein Stück W Welſchkohl, 2 Stück
15--20 Pfg. eißkohl, 2 Stück fg. Grünkohl, zwei
Stück t Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro

fg. Stück Pfg. Mohr-

pro Pfo. Pfg.
1 Liter 30 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 25--30 Pfg. Stacktelbeeren, 1 9

Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,Stück 30— 40 Sfg.
Hecht, ledend, pro Piv.

Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90-1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,20 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55-—65 Pfg. Eier, pro Mandel
90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,60 t. Rindfleiſch, pro Pfo 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Von den in der permauenten Gemälde- Ausſtellung

von Tauſch und Groſſe neu ausgeſtellten etwa 50 Gemälden
möchten wir in erſter Linie auf die vier Werke Otto Schol
dever's aufmerkſam machen. Seine „Quellnymphe“ iſt eine
reizende, nur mit leichtem Flor bekleidete Geſtalt, welche auf einem
Felsblock an der Quelle ſitzend, Blumen in ihr Haar flicht und
ſorglos ins Leben ſchaut, während die in „Romanze“ dargeſtellte
Schöne träumeriſch ſinnend den Saiten ihrer Mandoline ſanfte Töne
entlockt. Die brünette, ſtolze Frauengeſtalt in dem „Das Geſchenk“
benannten Bilde hält allerdings eine einer Fürſtin würdige Gabe in
den Händen, das mit Perlenketten und dergl. gefüllte Käſtchen kann
einem als Geſchenk gewiß Freude machen. Sein „Kleiner
Fiſchhändler“ beweiſt uns, daß Scholdever auch im heiteren
Genre Vortreffliches leiſten kann. Jn fidelſter Stimmung befinden
ſich die beiden Oberbayern, welche uns Hedwig Oehring in
ihren prachtvoll charakteriſirten kleinen Gemälden „Bayeriſcher
Poſtillon“ und „Stillvergnügt“ vorführt, wehmüthig dagegen ſtimmt
uns Curt Agthe's „Krank“. A. von Suckow hat zwölf
Gemälde mit Landſchaften aus ſüdlichen Gegenden ausgeſtellt, doch
ſcheint er beſondere Vorliebe für Regen- oder Gewitterſtimmung zu
haben, wie ſeine Bilder „Sirocco an der Küſte von St. Margherita“,
„Nach dem Regen“, „Unter den Pinien von Piuma“, beweiſen,
Prof. Aug. Reinhardt zeigt uns das blaue ſüdliche Meer in
ſeinen „Sireneninſeln.“ Von W. Dsgo de finden wir eine größere
„Niederrheiniſche Landſchaft“ und eine „Waſſermühle“, Paul
von Ravenſtein hat eine „Regenſtimmung“ geſandt, in der die
ſchwere Luft trefflich wiedergegeben iſt. Alle Vorzüge der Düſſel-
dorfer Schule zeigt Theodor Schüz's „Winterabend am Wald
rand“, vielleicht könnte man ihm eine zu ſaubere Durchbildung der
Details zum Vorwurf machen mit breitem, flotten Pinſel gemalte
Stimmengebilde ſind die 7 Gemälde von E. Henſchel. Zum
Schluß möchten wir noch die 12, beſonders in Bezug auf Wieder
gabe der Luft und des Baumſchlages vorzüglich ausgeführten Aqua
rellen von A. Mühlig erwähnen, zu welchen die Motive mit aus
der ſächſiſch-böhmiſchen Schweiz genommen ſind.
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Perſonalnachrichteun.
Dem Lokomotivführer a. D. d Brüg ge in Nordhauſen

iſt bei ſeiner Verſetzung in den Nuheſtand das allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Offene Stellen Militäranwärter imBereiche des 4. Korps. Geſucht werden: in Baalberge
bei der Poſt ein Landbriefträger zum 1. September (700 Mk., ſteigend
bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in Bernburg bei der
Poſt ein Poſtſchaffner zum 1. September (800 Mk., ſteigend bis
1500 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeld), in Burgſtall (Kr. Wolmir-
ſtedt) bei der Poſt ein Landbriefträger (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und
60 Mk. Wohnungsgeld), in Halle bei der Eiſenbahndirektion (der
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt) 30 Anwärter für den
Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt (nicht über 40 Jahre alt,
700 Mk., ſteigend eventl. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in
Egeln beim Poſtamt ein Landbricfträger zum 1. September
(700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeld), in
Erfurt beim Poſtamt ein Briefträger bezw. Poſtſchaffner zum
1. Oktober (800 Mk., ſteigend bis 1500 und
180 Mk. Wohnungsgeld), ebendaſelbſt beim Magiſtrat
ein Polizeiſergeant zum 1. Auguſt (1200 Mk.,
ſteigend bis 1600 Mk., penſionsberechtigt), in Herzberg
beim Magiſtrat ein erſter Polizeiſergeant zum 1. Juli (1000 Mk.,
penſionsberechtigt), in Könnern beim Amtsgericht ein Lohnſchreiber
ſofort (monatlich 20 bis 25 Mk.), in Magdeburg bei der Jnten
dantur der 7. Diviſion ein Expedient ſofort (für jeden Arbeitstag
60 Pfg. und für jeden Bogen Schreibart 25 Pfg.), ebendaſelbſt beim
Poſtamt 7 ein Poſtſchaffner zum 1. September (800 Mk, ſteigend
bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld), in Oſt er burg (Alt-
mark) beim Prov.-Schulkollegium ein Schuldiener am LehrerSeminar
ofort (800 bis 1200 Mk.), in Schafſtädt (Bez. Halle) beim
Nagiſtrat ein Feldhüter ſofort (ca. 700 Mk. und Prämien,

nicht penſionsberechtigt), in Stendal beim Magiſtrat
mehrere Polizeiſergeanten in nächſter Zeit (je 1080 Mk., ſteigend bis
1710 Mk. und 100 Mk. Kleidergelder, penſtonsberechtigt), in Suhl
beim Magiſtrat ein Thurmwächter zum 20. Auguſt (156 Mk., freie
Feuerung und Wohnung, nicht penſionsberechtigt), bei der Ver
waltung des Landkreiſes Halberſtadt ein Chauſſeeaufſeher in Horn-
burg ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1700 Mk. und 120 Mk.
Wohnungsgeld, penſionsberechtigt), in Weferlingen (Provinz
Sachſen) beim Poſtamt ein Landbriefträger zum 1. Oktober
(700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnung sgeld). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen

Verbandes techniſcher Zoll und Steuerbeamten hat am 7. Juli
in Leipzig ſtattgefunden. Aus den geſchäftlichen Verhandlungen
iſt hervorzuheben, daß der Verband beſchloſſen hat, die Korporations
rechte zu erwerben. Ein neuer Provinzialverband hat ſich in Mar
burg konſtituirt.

Die XXVII. Abgeorduetenverſammlung des Ver-
bandes deutſcher Architeklen- und Jngenieurvereine findet
dieſes Jahr am 3. September in Freiburg im Breisgau ſtatt.

Die 14. internationale Konferenz der chriſtlichen
Jünglingevereine wurde am Mittwoch Nachmittag in Baſel
durch einen Gottesdienſt im Münſter eingeleitet, bei dem Profeſſor
v. Orelli von hier die Feſtpredigt hielt. Die offiziellen Delegirten
vertheilen ſich auf die einzelnen Länder wie ſolgt: Auſtralien 2,

Belgien 10, Kanada 5, Dänemark 2, Deutſchland 210, Eng
land 46, Finnland 4, Frankreich 22, Hollard 48, Japan
Indien 2, Irland 6, FJialien 4, Norwegen 5, Oeſterreich 11,
Lore 1, Rußland 4, Schottland 20, Schweden 15, Schweiz 95,

i Südafrika 1, Ungarn 8, Vereinigte Staaten von
merika 14.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kapelle des Dresdener Hoftheaters feiert am

22. September d. Js. das einzig daſtehende Feſt ihres 350 jährigen
Beſtehens. Vor 383 hat Richard Wagner als könig-
licher Kapellmeiſter dem 300 jährigen Gedenktag eine r beſondere
Weihe zu verleihen gewußt durch ein hervorragendes abiläums-
Konzert und eine Rede von großer, kunſthiſtoriſcher Bedeutung

Autwerpen, 11. Juli. Die Antwerpener Gemeindebehörden
haben im Einklange mit der belgiſchen Regierung beſchloſſen, im
nächſten Jahre den dreihundertſten Geburtstag des
großen vlämiſchen Malers Ankonius Van Dyck durch glänzende
künſtleriſche Feſtlichkeiten wie es im Jahre 1877 für Rubens

eſchehen iſt zu feiern. Der vlämiſche Muſikmeiſter Peler Benoitſü bereits mit der Kompoſition des Feſtgeſanges beauftragt worden,

der vlämiſche Dichter de Geyter liefert den Text der Kantate.
Eine Zierde der „Moderuſten!“ Im Verlage von

Johann Saſſenbach in Berlin iſt eine lyriſche Gedichtſamm-
n erſchienen die „Polymeler“ betitelt und von Paul Ernſt
iſt. Ernſt erfreut uns mit folgendem Gedicht:

Die kleine Lampe.
Jm Halbdunkel die Büchergeſtelle,
Von denen hier und da ein Lichtpunkt aufblitzt.

Tip Tip Tip TipEin Tropfen auf dem Fenſterbrett.
Ach, einſam

Wie man ſieht, hat „die Moderne“ die höchſte Höhe ihrer

Lyrik erklommen Tip Tip Tip Tip FreueDich, Richard Dehmel, Du haſt deinen Meiſter gefunden! Hat
nicht Herr Paul Ernſt Luſt, nach berühmten Muſtern einmal in Halle
eine Vorleſung ſeiner „eigenen Sachen“ zu veranſtalten

Gerichtszeitung.
Berlin, 11. Juli. Gegen die Schutzleute Volkmann

und Ku arski hat das Polizeipräſidium das Disziplinarverfahren
eingeleitet.

Hanau, 12. Juli. Die Strafkammer des hieſigen Land
gerichts verurtheilte den Reichstkagsabgeordneten Stadthagen
wegen Beleidigung des Amtsrichters v. Spindler durch eine im
Oktober 1894 gehaltene Rede zu einem Monat Gefängniß.

Von der „Vourgogne.“
Ueber den Untergang der „Bourgegne“ haben ſich die Ge

müther noch nicht beruhigt. Jn der That ſcheint ein Geheimniß
über ihm zu ſchweben, das erſt mit der Zeit gelüftet werden kann.
Die londoner „Times“ behauptet, der dichte Nebel, der zur Zeit der
Kataſtrophe herrſchte, habe nicht geſtattet, daß irgend Jemand von
den Ueberlebenden mit ſeinen eigenen Augen die „Bourgogne“ habe
untergehen ſehen. ſie ſei vielleicht überhaupt nicht unker-
gegangen. Um Uhr Morgens ſei das Unglück
paſſirt und um 8 Uhr Abends habe man Kanonen-
ſchüſſe und andere Nothſignale bemerkt. Jn ganz
ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der Bruder des Kapitäns der „Bourgogne“,
der Deputirte François Deloncle, in einem Briefe an den „Temps“
aus. Er weiſt auf die verſchiedenen Widerſprüche hin, die in den
Ausſagen ver Ueberlebenden liegen. Wenn es wahr ſei, daß ein
ernſthafter Zeuge, ein Offizier, Abends 8 Uhr, alſo 16 Stunden nach
dem Zuſammenſtoße, Nothſignale geſehen und Kanonenſchüſſe gehört
habe, die nur von einem großen transatlantiſchen Dampfer
abgegeben werden konnten, die allein dieſe Ausrüſtung
beſitzen, ſo könne man vermuthen, daß dieſe von der
„Bourgogne“ ausgingen, die um dieſe Zeit noch
auf dem Waſſet geſchwommen hätte. Der Briefſchreiber prüft
ſodann die Möglichkeit eines zweifachen Zuſammenſtoßes
und den Umſtand, daß die Ueberlebenden ausſagt'n, die „Bourgogne“
ſei ſchon nach zehn Minuten geſunken, während Andere behaupteten,
ſie ſei erſt nach vierzig Minuten untergegangen. Die allgemeine
Panik, die auf den Zuſammenſtoß gefolgt ſei, habe die Ueberlebenden
jedenfalls zunächſt an ihre perſönliche Rettung denken laſſen und nicht
an die genaue Beobachtung deſſen, was um ſie herum vorging.
Gewiß habe Keiner erkannt, daß der Kapitän Deloncle es
war, der auf der Kommando Brücke ſtand. Ueberdies
ſei die „Bourgogne“ bei ihrer Schnelligkeit den Blicken der im
Waſſer BVefindlichen beſonders bei dem herrſchenden Nebel gewiß
ſofort entſchwunden und habe auch die ausgeſetzten Boote weit hinter
ſich gelaſſen. Man erinnere ſich noch des Falles des amerikaniſchen
Dampfers „America,“ von dem die ganze Mannſchaft behauptete,ſie habe ihn untergehen ſehen und der nicht nur nach einigen Tagen

h aufgefunden wurde, ſondern ſogar heute noch das Meer
efährt.

Wenn in der That die „Bourgogne“ nicht untergegangen
wäre, ſo würde manches inbrünſtige Dankgebet zum Himmel ſteigen.
Leider aber iſt wohl an einen ſolchen glücklichen Fall bei der ſchrecklichen
Kataſtrophe im Ernſt kaum zu denken, wiewohl, was wir ſchon
geſtern erwähnten, bisher noch keinerlei Schiffstrümmer
beobachtet worden ſind.

Berliner Chronik.
Eines trenen Dieuers Tod. Der Kammerdiener des

Kaiſers Friedrich, Wilhelm Wetterling, iſt im
Alter von 65 Jahren nach langen ſchweren Leiden geſtorben.
Als der damalige Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Haupt
mann und Chef der 6. Kompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß
war, wurde er auf Wetterling, der bei dieſer Kompagnie ſtand,
aufmerkſam und nahm ihn nach Ablauf der dreijährigen Dienſt-
W zu ſich. Als Diener, ſpäter als Kammerdiener, hat

etterling ſeinen Herrn auf allen Reiſen, nach England zur
Trauung, zur Eröffnung des Suezkanals und nach Paläſtina, nach
Spanien und Rom, ſowie auf allen Feldzügen begleitet. Nach San
Remo konnte er nicht mitgehen, weil er damals ſelbſt leidend war.
Nach der Rückkehr des kranken Kaiſers aber nahm Wetterling ſogleich
im Charlottenburger Schloß ſeinen Dienſt wieder auf, den er dann
am Krankenlager im Schloß Friedrichkron verſah, bis der Kaiſer am
15. Juni 1888 die Augen ſchloß.

Ein Kampf im Waſſer zwiſchen einem Droſchkenkutſcher
und einem Selbſtmörder verurſachte vorgeſtern Abend kurz nach
8 Uhr einen Menſchenauflauf an der Weidendammer Brücke.
Ein gut gekleideter junger Mann ſtürzte ſich öſtlich von
der Brücke, nach der Ebertsbrücke zu, kopfüber in die
Spree, nachdem er ein Stück Weges die Ladetreppe hinunker-
gegangen war. Er trieb unter Waſſer ſtromabwärts und
tauchte erſt weſtlich, unterhalb der Brücke, wieder auf. Sobald
ihn einer von den Droſchkenkutſchern, die hier halten, her
aufkommen ſah, warf er Hut, Mantel und Rock ab und
ſprang in die Fluthen, um ihn zu retten. Kaum aber war der
Retter an den Lebensmüden herangekommen und wollte ihn faſſen,
da begann dieſer aus Leibeskräften um ſich zu ſchlagen. Der Droſchken-
kutſcher machte alle Anſtrengungen, ſein Rettungswerk dennoch durch
zuführen, aber der Selbſtmörder ſetzte ſich ſo heftig zur Wehr, daß es
ihm nicht gelang. Er war gezwungen, den jungen Mann loszulaſſen,
der im ſelben Augenblick wieder in die Tiefe ſank und ertrank. Eine
große Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, konnte aber ebenſo
wenig helfen wie die Polizei. Dem Droſchkenkutſcher blieb nichts
Anderes übrig, als an ſeine eigene Retlung zu denken und ans Ufer
zu ſchwimmen. Der Selbſtmörder kam nicht mehr zum Vorſchein,
auch ſeine Leiche wurde nicht gefunden.

h

Vermiſchtes.
Das Wahrzeichen Schottlands iſt bekanntlich die Diſtel;

ein beſonders ſchönes Exemplar einer ſolchen wurde dem Vorſitzenden
eines ſchotliſchen Klubs überreicht, als dieſer eine in abhielt.
Die Diſtel lag noch auf dem Tiſche, als ein Witzbold zufällig eintrat
und ſich ſofort mit den Worten zurückzog „Verzeihung Ich wußte
nicht, daß die Herren noch beim Frühſtück wären.“

Eine theure Fahrt! Der ſpaniſche Admiral Camara hat in
voriger Woche, kevor er ſeine Fahrt durch den SuezKanal antrat,
800 000 Franks an Paſſage Gebühren für ſeine Flotte bezahlt. Jetzt,

da er von Suez wieder zurückkehren muß, wird er nochmals die
leiche Summe zu erlegen haben. Nach anderen Mittheilungenhätte er jedesmal 1300000 Franks zu bezahlen gehabt, eine

theure Fahrt
Die Erdbeben in Dalmatien. In Jabuka iſt, wie man aus

Spalato meldet, mſaiſe eines Erdſtoßes eine Schwefelquelle
zu Tage getreten in Trilj dauern die Erdſtöße fort auch heute
nach J Zernagt wurden dort wieder wellenförmige Erderſchütterungen
verſpürt.

Erpreſſungsverſuch einer Millionärin. In Budapeſt macht
eine ErpreſſungsAffäre viel von ſich reden. Eine Frau in Zola-
Egerezeg forderte brieflich von einem Budapeſter Cafétier 2000 Fl.
mit der Drohung, daß ſie ſonſt der Budapeſter Polizei über das in
ſeinem Lokal betriebene Hazardſpiel Aufſchluß geben würde. Der
Cafétier erſtattete die Anzeige, und die Briefſchreiberin, die ſich nicht
genannt hatte, wurde ermittelt. Jhr Gatte, einer der angeſehenſten
Würdenträger jener Stadt, war ganz konſternirt und e.klärte, ſeine
Frau ſei hyſteriſch ſie verfüge über Hunderttauſende von Guiden
und brauche die 2000 Fl., die ſie wollie, nicht. Der Caſétier zog
auf Erſuchen des hochgeſtellten Gatten ſeine Anzeige zurück da es
ſich jedoch um ein von Amtswegen zu verfolgendes Delikt handelt,
wird die Unterſuchung fortgeſetzt.

Zweite Panzerdiviſion. Nach dem Eintreffen des auf der
Heimreiſe von Marokko begriffenen Panzerſchiffes „Olden burg
am 22. Juli vor Helgoland wird dort am 23. die zweite
Panzerdiviſion formirt. Das Kommando darüber führt der
Kontreadmiral Ben dem ann. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
beſuchten geſtern vor ihrer Abreiſe nach Hemmelmark das am Kriegs

afen belegene Oſtſeebad Bellevue, wo ſie unter Aufſicht ihres Militär
ouverneurs ein Seebad nahmen.

Räthſelhafter Tod. Man meldet aus London: Das Mit
glied des Unterhauſes Thomas Owen wurde in der Nähe ſeines
Wohnhauſes Machynlleth in einer mit Waſſer gefüllten unbenutzten
Kohlengrube todt aufgefunden.

Freche Ränber. Eine junge Berlinerin, die am
7. Juli in Brüſſel eingetroffen und in einem Gaſthof unweit des
Nordbahnhofs eingekehrt war, betrat, wie man der „Köln. Ztg.“
ſchreibt, Abends bei einem Spaziergang durch die Stadt ein Eafé an
der Place de Brouckére, wo ſich ein junger Menſch hinzugeſellte und
ſich erbat, der Fremden Brüſſel zu zeigen. Unbegreiflicherweiſe nahm
die Dame das Anerbieten an. Er führte das Mädchen darauf
bis zur Place Rogin und beſtieg mit ihr eine Droſchke, die
ſofort im Galopp auf Laeke zu davoneilte. Auf dem Quai de Willebroeck
hielt das Gefährt ſtill, der junge Mann hieß ſeine Begleiterin
ausſteigen, nahm ihr dann unier Todesdrohungen ihr Geldtäſchchen
mit 240 Fr. ab und floh querfeldein, während der Kutſcher mit ſeinem
Wagen Kehrt machte und auf Brüſſel zufuhr. Als die BVeſtohlene
ſich einigermaßen von ihrem Schrecken erholt hatte, ſah ſie in der
Ferne den Spitzbuben wieder bei dem Kutſcher ſtehen beide handelten
offenbar im Einverſtändniß. Das Fräulein machte Anzeige bei der
Polizei, und dieſer gang et noch an demſelben Abend gegen 11 Uhr
die Gauner zu ergreifen, als ſie eben eine zweite Fremde in gleicher
Weiſe nach dem Willebroeck-Staden entführt und zu plündern ver
ſucht hatten. Der gefährliche Fremdenführer iſt ein Mejtzgergeſelle.

Der Stier mit dem Unglücksuamen. Eine ſpannende Szene
ſpielte ſich dieſer Tage bei einem Stiergefechte in Madrid ab. Der
Stierfechter Antonio Fuentes hatte bereits zwei Stiere mit Eleganz
zur Strecke gebracht. Als er den dritten Stier, der den verhängniß
vollen Namen „Perdigon“ führte (ein Stier gleichen Namens
hatte den berühmten Stierfechter Eſpartero getödtet), abfertigen
wollte, ging er, durch den erſten Erfolg berauſcht, mi
ſolchem Eifer vor, daß der Stier ihn voll Wuth am Gürtel packte,
in furchtbarer Weiſe hin und herrſchüttelte, von einem Horn
aufs andere ſchleuderte und ihn dann mit ſchrecklicher Wucht in die
Arena fallen ließ in demſelben Augenblick brach der ſchon vorher
durch einen Degenſtich verletzte Stier todt zuſammen. Fuentes
wurde von ſeinen Freunden in die Krankenſtube der Arena geführt
er konnte ſich kaum aufrecht erhalten, und man glaubte jeden
Augenblick, daß er niederſinken werde. Der Zuſchauer hatte ſich eine
furchtbare Aufregung bemächtigt, die ſich erſt dann legte, als die
u die Verletzung des „espada“ für nicht lebensgefährlich er

ärten.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 12. Juli. Das „Berl. Tgbl.“ veröffentlicht eine

Meldung des Berliner Vertreters des „Dtvile belge“. Danach
würde die deutſche Regierung nach der Rückkehr des
Kaiſers von der Nordlandsreiſe eine kräftige Stellun 8 zur
Dreyfus- Affäre nehmen. Staatsſekretär von Bülow
werde dann Erklärungen abgeben, welche an Deut
lichkeit nichts z wünſchen übrig laſſen. Die deutſche
Diplomatie habe ſchon im März dieſes Jahres den
Schleier zerreißen wollen, welcher den DreyfusSchwindel um
giebt, doch habe ſie damals davon Abſtand genommen. Da
nun aber Cavaignac indirekt neuerdings Deutſchland in die
Debatte gezogen habe, wolle die deutſche Regierung keine Rück
ſicht mehr nehmen. „Etvile belge“ ſagt ein ſchlimmes Ende
aller Derer voraus, welche bisher die Schuld Dreyfus' und die
Schuldloſigkeit Eſterhazy's behauptet haben.

Paris, 12. Juli. Der neue Miniſter des Aeußeren und
der Miniſterpräſident Briſſon ſind Seitens der deutſchen
Regierung halbamtlich dahin verſtändigt worden das
volles Licht über die Dreyfus Angelegenheit geſchaffen werden
kann ohne daß auch nur einen Augenblick die guten
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland beeinflußt
werden. Angeſichts der entgegenkommenden Haltung der
deutſchen Regierung gilt es in zuſtändigen Kreiſen als ſicher,daß die Reviſion des Dreyſuo Perelſet im Monat
November erfolgen wird.

Wien, 12. Juli. Die Blätter beſtätigen, daß die inner-
politiſche Situation infolge der Erklärung, welche Graf Thunder deutſchen Linken hat zugehen laſſen, ch etwas gebeſſert hat.

Graf Thun, welcher zum Leichenbegängniß ſeiner Tante nach
Jcchl gefahren iſt, wird dort dem Kaiſer Bericht über den
Stand der innerpolitiſchen Situation erſtatten.

Eckernförde, 12. Juli. Die Kaiſerin iſt geſtern Abend
5 Yacht „Jdunga“ mit den Prinzen in Briſtol einge
roffen.

NeivYork, 12. Juli. Geſtern Abend fand in einer der
verkehrsreichſten Straßen eine furchtbare Exploſion ſtatt, wodurch
viele Perſonen theils todt, theils ſchwer verwundet worden ſind.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Madrid, 12. Juli. Nunmehr wird auch offiziös be

ſtätigt, daß thatſächlich direkte Friedensverhand-
lungen mit Amerika eingeleitet worden ſind. Nach
aus Waſhington eingelaufenen Depeſchen iſt Mac Kinley ge
neigt, die nicht allzu ſchwer zu machen.g8 einem Kampfe bei Santiago dürfte es unter dieſen Um
tänden nicht mehr kommen.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 12. Jnli, Morgens 5 Uhr.
Nur ſehr langſam 1 ſich die im Oſten lagernde De

reſſion, während das Hochdruckgebiet ſich im Weſten befindet.8n Deutſchland dauert deshalb die vorwiegend nördliche bis

weſiliche L fort und es herrſcht veränderliches Wetter,
vielfach fiel auch in den letzten 24 Stunden noch Regen. Vor
theilhaft zeichnete ſich die geſtrige Mittagstemperatur aus, wo
theilweiſe bis an 25 C. beobachtet wurden.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge (im Oſten und Südoſten
noch allgemein etwas Regen).

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht de trat vom 7. Juli 1898.

v a.
1. Melallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
u 1392 berechnet A. 809 320 000 622 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 21 839 000 Abn. (4587 000
3. do. Noten anderer Banken 11791 000 Abn. 168 000
4. do. an Wechſeln „T755 277 000 Abn. 69 078 000
5. do. an Lombardforderungen 136 366 000 Abn. 44 362 000
6. do. an Effecten 7 916 000 Zun. 616 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 77 676 000 Zun. 14 031 000

Paſ iva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert
1202 077 000 Abn. 63 832 000

Verbindlichkeiten 417 655 000 Abn. 31391 009
12. die ſonſtigen Paſſiva 20 453 000 Ab. 603 000

Der in der erſten Juliwoche eingetretene Rückfluß iſt zwar ein
anſehnlicher, allein er ſteht doch nicht in irgend ausreichendem Ver
hältniß zur abnormen Anſpannung zu Ende Juni. Die Bank bleibt
noch mit 65,7 Mill. in der Notenſteuer, während in der
gleichen Vorjahrswoche bereits wieder eine ſteuerfreie Reſexve von
2527, Mill. c. vorhanden war. Es haben diesmal die Wechſel
und Lombard-Anlagen um 113,4 Mill. c. abgenommen (1897
80 Mill. während der Metallbeſtand intakt blieb. Die ſonſtigen
Aktiven ſtiegen aber auffallender Weiſe um 14 Mill. Die
Giro- und Staatsguthaben verminderten ſich auch um 34,3
r Mit ACc.). Der Notenumlauf ging um 63,8 Mill. zurück

ill.).

9. der Reſervefonds
10. der Betr. der umlauf. Noken
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Zugerberiqhte.

Magdeburg, den 12. Juli 1898. (Eig. Drahkdericht.)
Koruzucker erchk., von 92 Rohzucker L. Crodut Cranäto f. Da,
Kornzucker exet.,88 Rd. 10,10 10,25. mdurg
Nach vrodnkt excl. 189Rend. 7,90 -—8,10. per Jult 9,22 G, 9,27 B.
Tendenz matt. per Auguſt 9,27 G. 9,30 B.Brodraffinade I. per Sept. 9,37 G, 940 8.do. L. u h per Okt. D 9,37 G, 9,40 9Gem. Raffinadem. Faß per Januar März 9,57 G, 9,60 B.

Gem. Belis L. mit Faß Stimmung: ruhig.
Stimmung

Hamburg, den 12. Juli. (Eig. Drahtdericht).
Zucdermarke. Anfangsbericht. RübeunRotzzucker T. Hroduktt,

Baſis 882 Rendemeur, trei an Bord Hamburg.

Jull 6,20. Okibr. 2,35. Tendenz behauptetAuguſt 27 Dezemker 9,42Sept. 9,37 März 9.65.

AufangsCourſe vom 12. Juli 1898,
mitgetheilt von Z. Schöulicht, Vankgeſchäſt.

Ered 224,30 Buſchtiehrader 77Franzoien h Gotthard III 138,40gombarden h 33,60 Schweizer Union e wenDisconto 198.60 Warſchau Wien 77Deutſche III 77 Mitte lmeer IIIIIIIIIIIIIIII—D 97,40Dresdner e 160,60 Jtaltener h 23,00Darmſtadt eeeeerereinh 153,25 Ungarn e aBerl. Handels 164 20 Rufj. Noten 7Sattonalbant 145,50 iderniag 192 09Laura h 199 40 lſentirchen h 188,60Dortmund 100,75 pener e 178,80Bochumer 224,75 Dannenbaum 113 25Mainzer de eereseseseserse 7 7 Conſolidation 286,10
Marienburger u 86 49 Truft 172 00Oſtrrenßen 94 60 Lovd e e e 110,60Lüdeck. BSüchdener LIIIIIIIIIIIIIIII 169 70 Pucketfahrt LIIIIIIIIIIIIIIIIII 123,75

Eibetdal 7Tendenz: ſtilk.

Börſe von Verlin vom 12, Juli.
Die Börſe war zu Beginn in ausgeſprochener Luſtloſigkeik. Die

vorliegenden Nachrichten über die weitere günſtige Entwickelung der
Montan Induſtrie und der günſtige Bericht der geſtrigen Cſſener
Kohlenbörſe blieben ganz einflußlos. Es heißt, daß die Börfe
dauernd eine abwartende Stellung einnehmen werde, in Abwartung
deſſen, wie ſich die nun doch zur Erörterung kommenden
Friedensverhandklungen zwiſchen Amerika und Svanien ſich geſtalten
werden. Jn Erwartung der baldigen Regelung der Friedensfrage
waren Spanier heute böher gefragt. Es vollzogen ſich hierauf zahl
reiche Deckungen. Die Kürſe in ſämmtlichen Umſatzgebieten
zeigten während der ganzen erſten Börſenſtunde faſt
kaum eine Veränderung. Fonds ſtill. Oeſterreich Ungariſche
Werthe gedrückt, zuſammenhängend mit innerpolitiſchen Verhältniſſen.
Auch Oeſterreicher Spekulations:verthe ſchwächer. Jn zweiter Börſen
ſiunde äußerſt ſtilles Geſchäft. Canada ſchwächer auf nur 8000 Dollar
Wochenplus. 3 Proz. Privatdiskont.

Coursdericht der Banffirnen zu Halle 4. S.

Börſe vom 12. Juli 1888. S2ividende l Z. Coursuotiz
für

Halleſche conv. 3 Stadt-Aukeihe von 1882 S 31 100 00
alleſche 31 Theater-Auleide von 1884 e e zu 99 25 Balleſche 31 Stadt-Ankeibe von 1885 zu 99,75 z.Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 3 099, e 8
Alkener 31 StadtAnleihe ehe r zErfurter 33 St2t Anleihe e 31Kneer 31 9 Stadt Anleibe von 1890. e 31
aumburger 3i StadtAnleihe h 2 2 31Landſchaftliche 33 CentralBfandbriefe III 7 32 100 30 B

Sächſiſche 4 landſchaftliche Vſandbriefe. 7 4 104,00 BSächſiſche 3 landſchaſtl. Pfandbriefe 31Sächſiſche landſchaftl. Pfaudbriefe h 7 e nSächſiſche 3 l Provinzial- Anleihe e e e 77 32 S 7Knappſfchaſtsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 7 2 103 00UnftrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3 100,00 G
Cröllwetzer Pavierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe. e 4 101,26 G
Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co.,

Ab.-V., 4 h Thetlſchuldv. rückz. mit 103 c 2 4 101 00 G
Halleſche Aktien- Brauerei O Hvporhb.-Ankeihe c
Körbisdorf Zuckerfabrik. 49 HypotdekenAnleide. J 1897 98) 6
Bewerkſchaft Ludwig II, 4& h HypothetenArileihe. 4 100 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe. e 7 43 101,60 G
Sächſiſch Th. Braunkosl.-Verw. 4 Schuldv. e G 100,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. c 101,00
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e e 7 7 5Halleſche BantvereinActien 1897 720 5 157,25 GSpar und BorſchußbankActien e 1897 4 e8,75 8Cönnern, MalzfabrikActien 22 e e 1826/87 12, 5 T
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895,97 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jud.-Actien. 1896/97 3 4 76,00 G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien, 1896/92 2 4
eldſchlößchen BrauerciActien 1896 97 4 60 00 G
lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 6 4 116.00 GHa lleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 7 8 100 75 G

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I I896,97 5 4 106,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien e 1897 25 4

lleſche Straßenbahn-Actien e es dere 1897 1 4 7
ildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien e 1896/97 11 /2 eKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 a 114,50 G

Kyffhäuſrütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 144,59 B
Landsberger Malzjabrik-Actien 1896/97 13 5
Naumöurger BraunkoblenActien 1896/97 18 215,0) GNiemberger NMalzfabrikActien 1896/97 6 4 135.09 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1896/97 8 4 128 09 G
Packhofs-Actien e e e 1897 4 4 8,0 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1897 /98 1 7 205,00Sächf.Tbür. BraunktoblenSt.-Actien III 1897 722 m 1 36 00) G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 4 136,00
Waldauer BraunkodlenActien I18s96,o7 4 134 00 G
WerſchenWeihenfelſer Braunkoblen-Actien 1897,28 18 4 250,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede)]. 1896 57 20 2
Zeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1897,08 e 4 116,25 G
Zuckerrafänerie Halle Actien 1896,97 S 4 123,00 G
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe feo.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe 9). fe O 240,00 G

Die Kourſe der mit bezekchneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück,

junge 103,00 G

[—„J„

ch t t e. e S J r beoß kei 17 400 A. Abſchreibungen die Vertheilung von 2 Divi- rr 7 j e Vf v h n 326,80 zdende. Der erzielte Gewinn beziffert ſich im vergangenen Geſchäfts J Sorten 7 JuduſtrieVapiere. e n w. e9 do. Rente 1884 450940 r.jahr auf 41 900 A. 9 do. 420 Anl. v. 18906 5 Pomm. Naſch. cono.. 9 129 30Kalibergbaun in Brannſchweig. Die Gewerlſchaft Aſſe Ungar. Gold Reme 190092 10333 Dividende 1897. Reſne See
genehmigte den Vertrag mit der Braunſchweigiſchen Re der Berliner Börſe de vo 100 5 103,008 A.G. Anilinfadr. [12,1248,256 do. ZInckeri. (11 r 30
gierung betr. die er der Braunſchweiger Kalilager. 12. Juli 2 Uhr Nachmittags. x Kagem. FTlettr. 27 Sächſ.- Thür. Braun 702 13200Danach tritt die Braunſchweigiſche Regierung mit ihrem ſtaatlichen vom 12. Juli achmittags. Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm- Jräang r J 313323 Squ y e r ſk 93
Kalilager in die Gewerkſchaft Aſſe ein, erhält dafür Antheil T T Frioritäts- Actien do. do. dvayendoter i2 25460 ve. St.-pr. iund hat demgemäß auch die Hälfte der Koſten der Schachtanlage e. Vrenßiſche und deutſche Fonds do. Brauerei Schuctdeis. 16 292 255z. G Schwargtovff 13i 245/00

c do. Umon Gratweil 7 1126,75 SiemensGlagsitnduitr 231,50zu tragen. Dieſe Koſten werden auf etwa 21 Mill. c. im Ganen Dividende 1597. Union Sratweil 1557 Siem
geſchätzt. Deutſche Reichs Anleihe C Aubeg nen e Sgr s 17020 Ziemaresäix 31223 Stoae ger m w. v 7 535

do. o0. 2, 4 47 ochumer Gusſtadsl. o. Pr. 5 yiehmä en. Conſ. Antette t n 10260 9 Nereine Arie e e leerenreuß. Conſ. Ankeibe konv. 2, z 7 röllwiger Vapier 289,5 üringer SalineViehmärkte. g a W J 1905) u We Oſwreutiſche e n 7777 dannenun W t b 3323
Chemnitz, 11. Juli. Schlacht und Viecehhof. uflrieb Preuß. Conſ. Anleihe. 210 de do. St. Br. 594,75 Donnersmar4kdütte conv. e 37e f e 3 6,10 z z 7 g j S I 1 „2 e 2 t 3 7,von heute: 321 Rinder, 149 Kälber, 500 Hammel, 694 Landſchweine. Hamd. Staate Kemte Zu r s B. i2 S ww Sangerhänſer Me ſchinen e i7,

Preiſe Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht do. Staats Ani. 1886 8 war an 86 Fioetder Raſch.Aect. ag. C z 100,20 Warſchau Wiener e e 14 286,00 G (ſe ti Ber et 9 189,00 Gwerthes bis zu 7 Jahren 63-65 2) junge, fleifchige, nicht aus a o. e v 10 Gottdarobadn 6 u r s doh 3gemäſtete ältere ausgemäſtete 60 62 AC, 3) mäßig genährte junge andſchaſtd. Prv. Sachſ. 4 al Reridionalbasn. S. 13275 rose Sert. Vferded. 16 3121008 Wechſel ourz z j g Landſchaſtd. Pro Sachſ do. Nitteimeersahn s 9750 Srose Sert. zgut genährte ältere 57--59 9) gering genährte jeden Alters do. do. 3t/2100,10 G uemog. Se Hut Zu 107 50 Halleſche Raſchinen. (35 455 006
Kühe und Kalben (Färſen):. 1) vollfleiſchige ausge S Hambger v van PSowener Tontralbaön. 139.90 Vrivatdiscont 3mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 62-64 2) vollfleiſchige Zum 6. 1900) 4 ioo S n. S Piderma Soanneod ſie ſis2

ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 60-- 2 Hamburger Hvv. Bank I nogen S ildeorand Rüdien II 50 Soweiz 100 Fr. t. 50559 e b 19055 3 99 75 Canada Paciſic III 80,3 Kö dis ck abrik 4 114 75 G Jtal. Vlätz 100 S. kz. 75,2561 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Hann FodeneEredit- a Rorthein Paciſic 4 70,00 r ne Zuckerf 144092 0 Lererss. 100 V. t.
Kühe und Kalben 57—59 4) mäßig genährte Kühe und Kalben (une. d. 1904) 39,101,75 G a Seipgiger Brauerer Riedea: (10 205 25 Amſterdam 109 ſ. lang 168/40
53--55 5) gering genährte Kühe und Kalben 4552 Hann. Boden Credit. Sant- Fetien. Seovoldsdaler wen Fadr. 4 75 n t g.Bullen: 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 56 53 (un?. b. 1904) ar 100,50 G z S Dune Tietdan S weoeg2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-55 7T. Berliuer Handels e enoe 00 Malgerei Wreode u War 199 Fr. t. 80,80
3) gering genäyrte 50 52 A. Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch Ausläudiſche Fonds Börſen Handels Jerein 5 t -09 Korddeutſcher Aood liooo 3 |Vien. e. V. 160 z. II60,70

aſt) und beſte Saugkälber 3941 2) mittlere Maſt und gute g. Breslauer e 1353 Phönix h Lit. 3
Saugkälber 36-38 .4, geringe Saugkälber 33- 35 4) ältere Argent. GoddAnleide 7750 Darmaadter San 15325
gering genährte (Freſſer) e A. Schafe 1) Maſtlämmer und do. innere do. 64,50 Deutſche Sant 10 198,80 e e e e ä uztr e d e e e e e e e e
jüngere Maſthammel 32—34 2) ältere Maſthammel 28-31 AC, W 3309 e z Imäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) M mit i. C. Drei van s len o SälußCourſe,Schweine 1) vollfleiſchige der Kuerer Foſen und deren r de, Gold nd i 326006 e h Lendemze geſchäſtdior,i t i en 2 eiſchige 62 Ait Afd. Gothaer Grund Creoitbant 4 1269 en e i Be r Sauen und Cörr Faſchg l. an Die Jtalieniſche Fente 277777 33,00 G do. 20. junge 4 111,90 32 Reichsanlelde u Nationalbank Deutſchland 145,50

gering entwickelke, ſow „unoe o Meyid, Anleihe 1888. 6 098,50 Leipziger Sant 10 186 50 tat. ſenten 94,10 Gottharodadn 138,25J IIIPreiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht, Tenae i z m Feaitagäait 3233 ng. Goldrente 102,40 Marrendnrger 26, 10
j 3 i ü do. arsEijeno. 75 agdebg. Brivardant 108,50 Kuſſ. Noten S 216,25 Oſtpreus, Süd 94,75bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für Oeſterr. Gold Rente 4 1103,.00 B NRitteldeutſche Creditbank. t 118,00 e Türten Varſchag Wien b S m

Lebendgewicht unter Gewährung von 20--22x Kg. Tara für je 1 t4 ger g9 on g. 1 do. Vavpier-Kente, 101 10 B. Rationatbant j. Deutſchland 81 145,60 Buſchticrader v Bochumer Guzſtadl 224,60Stück. Tendenz Rinder mittelmäßig, ſonſt langſam do. Silber-Rente 10150 G Oenerreich. Kredit 105 224,50 Elbetdal Dortm. Union St. Br. 100,50
Deptford,, 11. li. (Telegramm.) Zutrieb zum SLort. Staats Anl. 88-89. 29,10 G Preus. Boden Kredit 14000 Vrinz Heinrich Sadn 107,60 Zauradütte 19940t t g Rumän. fund.. u i o do. Centr. HodenKr. 170 60 Berliner Handels geſellſchaft 164,009 ener Kodl 149,25heutigen Viehmarkt 2607 Rinder und 3355 Schafe. Bezahlt ward de Amon. S. 5 hoo25 do. Spiel 133.20 Seele gejelſchaſt ſener Rodien.
e e 9 am e e Hop 3 /2 Deutſche San 198,60 bernia e IIIIIIIIIIII 192,25für inder 1 sh., ſecunda 3 sh. 8 d., Canadier 3 sh. 10 d., Argen nut l s do do. u T 122,20 Dresdner San III 160,60 Nordd. Llovo III 110,10

5 F j r uff. konf. er 3, do. do. neue volle v. 95 en n nädter Ba 153,50 e es ev eees e 121,75577 3 d tir Je 8pid 7 d., für Schafe, Südamerikaner prima Schwed. St.Anleide 53 z n i. v i 1571 r 198,60 vamb. Saaer
do do. a affhaui. BankVereindo. Hop.Pfobr. 1879.. 4 105,50 G Sdlefiſcher Sant Derein. 7 —.00

Deutschmann's
Haar u. Vartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Sren e England, Ungarn,

elgien.
Verkaufsſtellen: Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Bahlin, Unt. Leipzjgerſtraße, FritzKassler, Gr. Steinſtraße (6725
A. e. Deutsechmaumnm, Lübeck.

Offene und geſuchte
Stellen

Für eine meiner Wirthſchaften
ſuche ich zum 1. September einen
erfahrenen, mit guten Zengniſſen
verſehenen

Inspelſtor,
der bereits in größeren Rübenwirth
ſchaften thätig geweſen iſt.

Meldungen mit Zengnißabſchriften,
die nicht zurückgegeben werden, er
bitte ich zunächſt ſchriftlich.

Amtsrath C. Wentrel,
8110) Teutſchenthal.

StellungEin kautionsfäh. Beamter, welchem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
Stellung als Kaſſenbote, Portier,
Kutſcher 2e. 2e. per gleich oder ſpäter.
Gefl. Offerten an Chrästian Grube,
Halle a. S., Steinweg 13 II.

VerwalterStelle Geſuch
Für meinen Verwalter (29 Jahre alt),

welcher fünf Jahre zu vollſter Zufrieden
heit in hieſiger Wirthſchaft thätig war,
ſuche h erſter Beamter in
mittelgroßer Wirthyſchaft für 1. Oktober.

Auerbietungen bitte an das Rittergut
Storckwitz b. Delitzſch zu richten.

in energiſcher, thätiger, in allen Zweigen
Landwirthſchaft erfahrener

Verwalter,
welcher milunter ſelbſtändig disponiren
kann, wird zum 1. Oktober d. J. geſucht.
Schriftl. Meldung. werden an Rittergut

aardorf b. Oſlerfeld, Bez. Halle a. S.,

erbeten. [8249Für ein Gut mit Rübenbau in der
Nähe Magdeburgs wird zum ſofortigen
Antritt ein durchaus

tüchtiger Hof-Aufſeher
geſucht. Zeugniß Abſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbeten. Daſelbſt findet auch
zum 1. Oktober ein junger Mann aus
guter Familie als

Oekonomie-ehrling
Stellung. Offerten unter V. V. 269
an Haasenstein Vogler A. -G-,
Magdeburg erbeten 182

Alleiniger Verwalter
für ein Rittergut bei Magdeburg
ſofort geſucht. Gehalt 600 Mark jährlich.
Central -Burcau, Kl. Ulrichſtraße 6.

Hofmeiſter-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober einen umſichtigen,

nüchternen

Hofmeiſter,
deſſen Familie mit in der Wirthſchaft
thätig ſein kann. Off. unt. Z. 8224
beförd. die Exped. d. Ztg.

Auf Rittergut Schkortleben b. Weißen
fels werden zu baldigem Antritt ein

Leute-Auſſeher
ſowie

3 Dreſcherfamilien
bei hohem Lohn geſucht. Bewerber
wollen ſich nebſt Zeugniſſen bei mir
perſönlich melden. [8213

KKleemann.
Keſſelſchmiedemeiſter

ſucht Stellung event. auch als Vor-
zeichner oder Monteur, langjährige Er-
fahrung im Schiffs und Landkeſſel, ſo

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. Okt. Rittergut Witzſchers
dorf b. Kötſchan. (8168

Junger Maun,
der Luſt hat die Laund wirthſchaft zu er
lernen, findet ſofort Stellung gegen
mäßige Penſion. 18252Rittergut Groitzſch bei Eilenburg.

Ein tüchtiger
Unterſchweizer

findet ſofort Stelle bei Alb. Rögli,
Oberſchweizer, Brücken a. d. Helme.

Suche für meinen Sohn, der ein
Jahr gelerut, auf kleinem oder
mittl. Gute unter direkter Leitung
des Prinzipals und bei Familien-
auſchluß Stellung per ſofort. Off.
unter R. s. 7403 bef. Rudolr
Mosse, Halle. (8147

14 polniſche Arheiter,
10 Mädchen und 4 Männer,
für ſofort

Domäne Holzzelle

ſucht
(8085

wie im Apparatenbau. Off. unt. U. F.
50 62118 bef. Rudolf Mosse, Halle.

»spin für 10 u. 11 jähr. Mädchen,Lehrerin, welche höhere Töchterſchule

beſuchen, zu Nachhilfeſtunden in den
Ferien ſofort geſucht. Neumann,
Giebichenſtein, Seydlitzſtraße 16.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Pauline
Fleckinger, Neunhänſer 3.

Geſucht
zum 1. Sept. a. c. ein in allen Zweigen
eines Landhaushaltes erfahrene

Mamnſell.
Bewerbungen zu richten an

Fran G. Schmidt,
Cunenlan b. Köſen.

x Eiue perfecte Köchin, 23 Jahre,
X ſucht 1. Auguſt bei einer feineren
X Herrſchaft oder Hotel Stellung.
X Man bittet Offert. an die Exped.
X d. „Zörbiger Voten“, Zörbig bei
X Halle a. S., einzuſenden. [8267

DEEF Wer ſchnell u. billigſt StellungW

b. Eisleben.
finden will, verlange per Poſtkarte die
„Deutsohe Vakanzenpost“ in Eßlingen,
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Amtliche Bekannkmachungen.

55

Bekanntmachung.

nach Hamburg
Am Sonngbend, den 16. Juli d. Js. verkehrt von Halle a. Saale und

Leipzig Magdeburger Bahnhof je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Haile a. Saale und Leipzig ſowie auf ver

ſchiedenen Stationen der Direktionsbeztrke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt
und der ſächſiſchen Staatseiſendahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel,
Glücksburg, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. Föhr
oder Wiltdün Amrum und Weſteiland a. S. zu ſehr ermäßigten Preiſen mit
30tägiger Geltungsdauer ausgegeben.

Abfahrt von Leipzig Magd. Bhf. 1145 Vorm.
Halle a. Saale. IIsoNäheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen Halle a. Saale und

Leipzig Magd. Bhf. ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77 und der
Ausgabeftelle für zuſ. Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale unentgeltlich zu verab
folgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Ein weiterer Sonderzug verkehrt am 13. Auguſt d. J.
Halle a. Sagle, im Juli 18898.

Königliche Eiſenbahn Direktion
Zivangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Beeſen
Band 4 Blatt 118 auf den Namen des Landarbeiters Johaun Mache und Ehe-
frau Wilhelmine geb. Kühlewein in Beeſen eingetragene, daſelbſt belegene be
baute Grundſtück, HKäuslerſtelle Nr. 83, Kbl. 1, Parz. 195/57 von 3 ar 70 qm

am 31. Anguſt 1898, Nachmittags 3 Uhr
vor dem unkerzeichneten Gericht im Gaſthofe „zur Halleſchen Quelle“ in
Beeſen a. E. verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 175 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Kl. Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
F„m I. September 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſielle, Kl. Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 22. Juni 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Giebichenſtein, Band 7 Blatt 316 und 317 auf

den Namen des Maurerpolirs Wilhelm Weber in Giebichenſtein eingetragenen,
daſelbſt Wittekindſtraße Nr. 22 und Reilſtraße Nr. 40 belegenen Hausgrundſtücke,
Kbl. 1, Parz. 725/39 von 6 ar 25 qm und Parz. 726/39 von 4 ar 25 qm ſollen
auf Antrag der Erben des eingetragenen Eigenfhümers zum Zwecke der Aus
einanderfetzung unter den Miteigenthümern

am 9. September 1898, Vormittags 92 Uhr
vor dem unkerzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31 zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſlücke ſind mit 570 bezw. 460 Mark Nutzungswerth zur Gebäude
ſteuer veranlagt, Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuch
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſunge, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichthſchreiberei,
Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. September 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 1. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 149 Blatt 5314 auf den Namen des Bauunternehmers Otto Röder zu
Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Albert Schmidtſtraße 2 belegene Grundſtück,
Jartenblatt 14, Parzelle 1056/47 von 4 ar 10 qm

am 16. Anguſt 1898, Vormittags 92 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, H.
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt debaut und mit 2076 Mark Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30
einzeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 17. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 25. Juni 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilnug 7.

d Zwangsverſteigerung.J Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Paſſendorf
Band 5 Blatt 155 auf den Namen des Damypſſchiffbeſitzers Hermann Köcker jum.
zu Giebichenſtein eingetragene, zu Paſſendorf belegene bebaute Grundſtück, Karten-
blatt 4, Parzelle 357/72 von 5 ar 51 qm (Eishaus mit Hofraum)

an S. September 1898, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 312 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
ankagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundduchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. September 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 30. Juni 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 104 Blatt 3930 auf den Namen des Privatmanns Reinhold Töpfer in
Halle a. S. eingetragene, daſe'bſt Meckelſtraße 3 belegene bebaute Grundſtück, Karten-
blatt 6, Parzeille 824/88 und 831/88 von 7 ar 96 qm

am 7. September 1898, Vormittags 9L Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſlraße 7,
Zimmer Nr. 31 u werden.

Das Grundſtück iſt mit 4345 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
aulagt. Auszug aus der St uerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30 ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 8. September 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 30. Juni 1898.

Königliches Autsgericht, Abtheilung T.

x Bekanntmachung.Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf aufmerkſam
gemacht, daß das unbefugte Stoppeln und Achrenleſen verdoten iſt und je nach
Umſtänden als Diebſtabl (S 242 des Strafgeſesbuches) oder als Uebertretung 25
des Feld und ForſtPolizei-Geſetze:) beſtraft wird

Halle a. S., den 1. Juli 1898.

Bekanntmachung.
Die Firma: „Deutſches Kakao-Ver-

ſandt Haus Hohmann Co.“ zu
regiſters iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Bekanntmachung.
Bei Nr. 975 unſeres Geſellſchafts

regiſters: Handelsgeſellſchaft Adams
Zander“ zu Halle a. S. iſt heute ein-

getragen 8„Die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt
und die Firma erloſchen.“
Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Königliches Amtégericht, Abth. I.

Bekanntmachnug.
Bei Nr. 2347 unſeres Firmenregiſters
„Trothaer Eiſenwerk H. Siber“

zu Trotha iſt heute eingetragen Das
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf
den Ingenieur Wilhelm Weſtmeyer
aus Giebichenſtein übergegangen, welcher
daſſelbe unter der Firma:

„Trothaer Eiſenwerk vorm.
H. Siber, W. Weſtmeyer“

fortführt.
Vergl. Nr. 2461 des Firmen-Regiſters.
Sodann iſt unter Nr. 2461 unſeres

Firmenregiſters die Firma:
„Trothaer Eiſenwerk vorm.
H. Siber, W. Weſtmeyer“

mit dem Sitze zu Trotha und als Jnhaber
der Jngenieur Wilhelm Weſtmeyer zu
Giebichenſtein neu eingetragen.

Halle a. S., den 6. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 2462 unſeres Firmenregiſters

iſt heute die Firma: „Vanfach Aus
ſtellung Halle a. S., Jnh. Alwin
Zander“ zu Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 6. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung. 8
Bei Nr. 1053 unſeres Firmenregiſters,

Firma: „M. F- Goetze zu Halle a. S.
iſt heute eingetragen:

Das Handelsgeſchäſt iſt auf den
Kaufmann Alfons Staufenbiel und
den Schneideimeiſter Paul Schütz
zu Halle a. S. übergegangen und die
unter der neuen Firma:

M. F. Goetze Nachſolg.
Jnh. Alfons Staufenbiel und

Paul Schütz
nunmehr beſtehende Handels Geſell
ſchaft unter Nr. 1038 des Geſellſchafis
regiſters eingetragen.

Sodann it unter Nr. 1038 unſeres
Geſellſchaftsregiſters die am 1. Juli
1898 begonnene Geſellſchaft

„M. F. Goetze Nachf.,
Jnh. Alfons Staufenbiel und

Panl Schütz“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter der Kaufmann Alfons
Stanfenbiel und der Schneidermeiſter
Panl Schiütz zu Halle a. S. neu ein
getragen.

Halle a. S., den 6. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 637 unſeres Procuren-

regiſters iſt heute die dem Kaufmann
Ernſt Koenecke zu Giebichenſtein für
die Firma „Trothaer Eiſenwerk vorm.

Siber, W. Wejſtmeyer“ zu Trotha
ertheilte Procura eingetragen.

Halle a. S., den 7. Juli 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Gummiwaarenhändlers
Hermann Scharf zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forder
ungen der Schlußtermin auf
den 8. Anguſt 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichisſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Sally Korn
zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
den 25. Juli 1898, Vorm. 10x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31 au-
beraumt.

Halle a. S., den 8. Juli 1898.
Grofßte, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Cigarrenhändlers Frauz
Kehry zu Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der dei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf
den 15. Aug. 1898, Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Anmtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 5. Juli 1898.
Große, Kanzleirath,

Gerichisſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Ti- Polizei-Verwoltnug. Abtheilung 7.

Halle a. S., Nr. 2419 unſeres Firmen

Hayriſcher
preiswerth bei mir zum Verkauf.

im Gaſthanuſfe daſelbſt meiſtbietendin ſthauf ſelbſ ſ e

Hartobſt Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein ge
hörige diesj. Hartobſtuntzung ſoll

Sonnabend, den 16. Jnli,
Vormittags 11 Uhr

verkauft werden.

Die Harkobſtoerpachtung
der Oekonomie Pforta findet Montag
den 18. Juli Mittag 1 Uhr ſtatt. Be
dingungen im Termin. M. Jäger.

e O eEin Rittergut,
hoch feudaler Veſitz in Schleſien, ſehr ver
kehrsreicher Gegend, Rübengut mit Chauſſee
verbindung zur Zuckerfabrik, 3500 Morg.
incl. 1000 Morg. vorzüglich beſtandenemHochwald, brillanter Jagd hochh.rrſchaft

lichem Schloß und großem engl. Park,
beſtem Jnventar und Gebäuden, alter
Familienbeſitz, bin ich als Vertrauensmann
vom dauernd erkrankten Beſitzer beauftragt
u verkaufen. Hyvpotheken nur Pfandbriefe.Weitere umfaſſendſte Auskunft ertheile ech

auf Wunſch umgehend.
Carlsrnh bei Steinau a. Oder.

G. Veltseh,7724] Stadtvorwerkoeſitzer.

Ein Gut,
MecklenburgSchwerin, 604 Morg., inkl.
104 Morg. ſehr ſchöne 2 ſchnittige Wieſen,
J Std. von Stadt und Babn, Gebäude
gut, ſchöne Jagd. Preis 135 000 Mark,
Anzahlung 45 000 Mark. Hypotheken
Kur-Landſchaft 34 u. 4 60 000 Mk.
Reſt. lange Jahre feſt zu 4/5.

Nähere Auskunft ertheilt R. Sehray,
Neubrandenburg. [821

Ein Gutt,
Prov. Pommern (Vor-), 390 Morg. incl.
50 Morg. Wieſen, ſehr ſchön, zweiſchnitt.,
Gebäude gut u. maſſiv. Hypotheken Kur-
landſchaft. Preis 110 000 Mk. Anzahl.
35 40000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt

R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Rittergut
in Pommern,

1 km ab Bahn, von 2500 Morgen incl.
150 Morgen vorzügliche Wieſen und 1200
Morgen Wald davon 400 Morgen
ſchlagbares Holz (Wer.h 150 000 Mk.),
der Acker iſt Gerſten- und Nothklee-
boden, dazu gehört noch mein 40 Morgen
großes Kalkmergellager, ferner eine im
Betriede flotle Ziegelei, an leb. Jnventar
ſind 30 Pferde, ca. 200 Stück Haupt
rindvieh (Milchverlauf), ferner 300 ſchöne
Schweine, die Gebäude ſehr gut mit vor-
züglicher Ernte, iſt Todesfalls halber mit
150 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Th. Hannemann, Danuzig,
7927) Frauengaſſe 49.

Ein Gut,
Prov. Brandenburg, 22) Morg. incl.
100 Morg. zweiſchnitt. Wieſen u. 10 Morg.
Park, warmer kleefr. Boden, Gebände aut,
Stallungen gewölbt. Preis 60 000 Mk.,
Anz. 18000 Mk., Oypotheken 15 000 z
33/. Reſt auf lange Jahre feſt zu 3
gute Verw. d. Milch, arrondirt, eigene
Jagd. Nähere Auskunft ertheilt (8217

R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Gut,
Prov. Schleſien, 360 Morg. incl. 31 Morg.
dreiſchnitt. Wieſen, Acker mild. Lehmbod.
I. Kl., Ausſaat Weizen, 1 km von Stadt
entf., arrond. ſämmtl. Gebäude maſſiv u.
Steindach, Stallungen mit Kreuzgewölbe,
herrſch. Wohnhaus. RNenten u. Abgaben
frei. Preis 210 000 Mk., Anz. 60000 Mk.,
Hppotheken feſt, Landſchaft. Nähere

Auskunft ertheilt (8215
R. Schray, Neubrandenburg.

Von Wittwo

großer Trauspor

Moritz Schloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

den 13. Inli ab
ſteht ein

Jngotſen
(6268

Ein Landgnut
iſt zu verkanfen in der Nähe Arnſtadt's,
direkte Bahnſtation, 211 Morgen Acker
land, 17 Morgen Wieſen, gut im Stande,
mit oder ohne Ernte. Anfragen ſind zu
richten unter Chiffre 7 an die Geſchäfts
ſtelle des „Arnſtädter Tageblattes“ in
Arnſtadt.

Schönes Landgnt zu verk. zwiſchen Zeitz
u. Gera (Ort hat Bahny), 300 r
40 Mrg. Wieſen, 6 Pferde, 30 Rinder,
Preis nur 120 000 ſehr günſt. Kauf.
Zzimmerwann, Altenburg, S.A. Kornmarkt 11.

Jn der Altmark, Regbez. Magdeburg
Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. gelegenes
ſchuldenfreies

Rittergut160 Hect. groß, das ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190000 Mk.
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus tief

Klee- und Weizenboden.
ie Gebäude ſind gut und das vorhandene

reiche Jnventar iſt in vorzugr. Verfaſſung.
Reflectanten ertheilen jede nähere Aus

lunft Vieweger Co.,7958 Bankgeſchäft, Leipzig.

Pachtung„Sehr gut ſituirter Landwirth ſucht
Domäne oder Rittergut bis 1500 Morg.
ung Bodenverhältniſſe und Lage ver
angt.

dingungen unter I. 100 an die Exped.
dieſer Zeitung zu ſenden. Discretion.

Guts- Verkauf.
In der Nähe Leipzigs iſt ein Gut, von

zweien die Wahl, mit vorzäglicher Ernte,
lebendem und todtem Jnventar und jeder

billigſt zu verkaufen. Offerten unter
L. W. 3754 bef. Rudolf Fosse,

9 Leipzig. 18225Altes et 9Rlaler- Geſchäft
mit Farben u. Tapetenhandlung in
der Nähe Erfurts billig zu verkaufen.
Offerten unter Z. 8227 an die Exped.

dieſer Zeitung. [8227
Schwere

Oxfordſhiredown
dährlingsböte

ſtehen auf meiner hieſigen Wirth-
ſchaft zum Verkanf. (8111

Amksralh C. Wentzel,
Teutschenthal.

Staunnſ chäferei
Fraßdorf.

Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.
Der Bockverkauf in hieſiger Original

Vollblut Oxfordſhiredown Stamm-
ſchäferei hat begonnen. (7996

Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen
Hroßen Poſten

Frühkartoffeln,
Magd. Blaune, w. Nieren offerirt
Rittergut Priſtäblich b. Düben a. M.

1 Gärtner
wird angenommen. [8258

F Vermehingen
ſerrschafil. Wohnungen

ſtraße 17 per 1.
Zu erfragen daſelbſt.

hochherrſchaftlich, 6 Stuben, Badeein
einricht, Zudehör, 1. Oktober zu
vermiethen. Meldungen Blücher
ſtraße 4 I. Beſicht. 10--1 u. 3-5,

Ein Gut,
Prov. Weſtpreußen, 380 MWorg. incl.
20 Morg. Wieſe, durchgeh. Weizenboden,
Gebäude gut u. reichlich. Herrſch. Wohn
haus. Preis 120 000 Mk., Anz. 30 bis
40 000 Mk., Hypotheken 4 Landſchaft
47 400 Mk., Reſt zu 4 feſt. Nähere
Auskunft erkheilt (8218

Schillerſtraße 3,
hochherrſchaftlich eingerichtete Hochparterre
Etage, 6 Stuben, Fremdenzimmer, Balkon,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Wuchererſtraße 62, part. [8140

Möblirte Stube,
freundlich möbl., m. Stube, für 1--2 Herren

ſofort zu vermiethen. (8261R. Sechray, Neubrandenburg. Steinweg 13, 3 Treppen.

Bitte nähere Beſchreibung und Be

gewünſchten Ackerzahl, von 9--33 Acker,

7

in meinem Villengrnudſtück Reichardt
ktober zu vermiethen.

Blücherſtr. 5 II.
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